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Vorrede.

W* ZW. V ehren und vncerthenigem gefal

'. len / dem Durchleuchtigfien vnd Dochgebdrnen

zürfien ond wenn / Denn I0hanfenFriderichen/

- Wertzogen zu Sachffen / end Rurfijrfien ec.meinem

* G7; gnedigfien Derrn/wabeichzadian vonAuerfi-vuld/

“ * -' * fur mich genomen /die alte ikhrliche vnd Adeliche

Kanji/des Olicceri'chimpffs/des Olingens/wie ich bey Ocegicrung/wei.

land des durchleuchtigfien Wochgebornen ürfien vnd:Herrn/wenn

Vrnfien/wertzogen zu Sachfi'en/vnd Kur ürfien/feliger vnd Chrifi.

licher gedechtnis/idlchs von der [*elven weitbcrümtcn Ocingmeifiern/

die dazumal bey "einer Rurfi'irfilichen geraden zn D0fe gewefen/

vnd die :Mgmt/als meine gnedigfie vnd gnedige ?Herrn/feiner Rim

fijrfilichen gnaden Söne/vnd andere zurfien/Grauen vnd Derrn/

vnd die vom Adel end mich gelernet / vnd jnn folchen Olitterlichen

end Adelichen könfien/onterweifet/zufiimen gezogen / vnd mit arti.

gem vnd lufiigem Gemelde /ond ."chriff'ten / jnn Druck bringen laß

fen/welches auch die rechte art vnd kunfi des Olingens iii/end vor

mals der gefiale / nie an tag komen / welches ich aufi" hochgemelis

meins gnedigffen Fur[ken vnd LQerrn begern / mit verleihungGzm

licher hillfk'e volendet/vnd vielen ehrlichen vnd guten Leuten zu nutz/

ehren ond frdmen/zu iLrnfilich'en end Olitterfchimpffiichen fachen/

habe wällen uns liechtbringen. vnd iii mein vnterthenigs/dienfie

lichs ond freundliche bitten/an wen/von hohen oder nidern Stand/

["olche meine arbeit/mühe end vlus/komm vndgelangen wird/

iLr wdlle die [ewig vonmirzu gnaden/gunfien vnd freund.

['chafft annemen/ ond mich vnd meine Rinderjm be.

folhen feinlaifen/ Sdnderlich dieweil ich nn

mehr ein alter vorlebterWan/Denn ich bin

im vierzehenhundertvndzwey vnd [ich.

zigfien jar geborn/vnd hab fdlche

meine arbeit/nachChrifii vn.

["ers lieben LQiLrrn gedurtx

.73 7. fare zu witem.

berg oerfertiget.

?1L

Guter iSei'ell nicht verzage/

Sig [Leck und ring wol die wage,
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Mrfillch fo neeandy/OderWän hoch oder nldrls zu dir gehet/ 'Gt-het er

hoch / i'o du u dich nichts deforsen / ond magfidiefiücke/

['o duim nn hafi/k'reynemen/ Seher er abernidrig/

[*0 habe dein inn guter acht.

 

(4)



Das erfie iii /bas man einem kurtz fur der wand abwinbet/lince

vnd cecht/ Daraus fihet man/wie fich det Wan. ge.

sen .einem halten wil.

 

 

 



Das under i'tiiclce des Bcblosringens.

Defalle ich mit meinem linckenArm vber "einen lincken hinüber/ond hebe

von jnnwendig "ein lincke Bein ober dem Knie auf" ond trette mit

meinem lincken Schenceel hinder [einen rechten/ Da mus

das edel-fallen vnd trit ein ding fein/fo ichnelmuo es

zugehemvnd das scher von beiden ["eieen.

 

(j)



Bw [kacke heiffet die fihweche des Arms/das du mit deiner rechten

wand fchlahefi vber feine linckc/ nahe bey der

äaufi/jb mus et fich biegen.
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Wenn 0a



wenndu nu fihefi/das er fich beuget/i'o nim mitdeiner lincken wand [eine lincke/

.md zocke jn / Dornach firecke deine rechteLQand vnter feinem Rinn hin.

durch/nnd im firecken/mufiu mit deinem rechten Beinhinder

feinen lincken Schenckel fpringen / fo bifiu

feiner gantz gewaltig .

 

Da

(6)



Das zucken »oi-*dem Pana

wenn ich im abgewunden habe/"0 come ich mit meiner rechtenwand nn'feinfrechie

Wand/ond mit meiner lincken Wand an "einen rechten Mlnbosen/ynd zum

jn fur mit ober/vn?) im zucken/wifih ich mit meiner lincken wandm.

ter [einem rechten Arm hindurch/ober feine Benji/'3ndim zu.

cken/net ich mit meinem ljucken Schwefel hinterfm »

nm techten/ S0 hebe ich jn emit der lineken

hiiffe/ond bin "ein gantz gwaltis. '
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(7)

- ' hten//vnd laufi* mit dem Ropfl* ondQeibe vnter

arm hindurch/ond tree mit meinem lincken
chenckel nach [einem rechten bein/vnd richt mich avff/

o hub ich in qui?"meiner lincken hau-e gewqltislich.



Das 'Qbwinden- vver den'Jlrm mic

einer "Sand,

Die ifi alleine eine Figur oder vezeiehung des abwindens ever

den Atm/ daraus nachfolgendes fiücke gehet.

 



Ich ['eizec'meine-lincke Wand uuif feinen rechten W111/

end mit meiner rechten :iQ-md er.

wifche ich in.

 

(8)



.Das-Rave vor dem Panne.

Alhie crecee ich mit meinem e

echten Schenckel als weit ich
kan / nach' [einem rechten Sehe-uke!,

 



Der Trapp.

Dam-ich [bring ich mit meinemlincfenSchwefel hinach„d Heime.

der Trapp /vnd gebe mich aus meiner wage/"o heifi't

es das Radl vor dem Wanne.

 

(9)



Das Mblosringen.

D.Mi ich mit meinem lincken arm »ber ("einen lincken Ann/vnd erette

mitmeinem lie-cken Beine hinter feinerechte serie/ond ziehe

in ever mein recht Rnie/ Das man linck

.7nd recht nemen.

 



Das ii'i der gewinliche trit.

Da trette ich mit meinem rechten Schenckel/i'chlim zu [einem

rechten/Darnach halt dich/wie folgende

Figur anzeigen

 

(l0)



Crit mit demlincken Schenckel -hinder fein eechtBein/vnd kom [m

mit deiner lincken wand enter fein kin/end firecte jn da

[Ava/["0 gewinfiu im den rocken an/alfo wird

der gewinliche trit eolkomen.

 

 



Im “WWW Mäuse ich mit meifein iinc'ee 25m, „mwcnZYYZiä-Ö1?chem-'kel an

c halbe Prüfe,

 

wenn ich

(1!)



Wenn ich die halbe Waffe gen0men habe /ond in ein events ann'.

bracht/fo erette ich mit meinem rechten. Schenckel folt hf.

'mus / [*0 bin ,ich mit meiner lincken Wand an

"einer rechten Achfil/vnd ziehe in

oolkomlich hert'iber.

 

W17'



Alibi-ompr man zum Ocedlin bey 'dem

der ander vnten /mein rechter A

rm
mein iinclier oben/end firmme m

an [einen rechten Sehen

Wan/Das ein Arm oben iil/

mus enten- i'ein / .7nd

eine lincke wand

'cl'el oben.

  

(x-r/Y/r/a//ufM/x/W"

Z?



Damach mus ich mit meinem lincken Beine/tretenjnnwendig

an feinen rechten Fofs/vnd la8 meine lincfe hand glei.

ten an feinen rechten Arsbacken/vnd drehe jn auff

die rechte feiten rümher/Das ifidas Rede

lein bey dem Wan.

 



wenn ich' meine linckewand fiernme an "einen rechten Schwefel/fo fiellt

er widerumb [eine rechte:Hand an meinen lincken Schenckel/So

mus ich mit meinerlinckenLIand/jm feine rechtewandaus

reiij'en/vnd im ausreiifen/trete ich hinein/fo kom

ich zu den vorigen fiöcken /die da zu dem

Ocedlin end dem ausfchlagen/dienen.

 

(l3)



Jfi der gewinllche eric bey dem Wan/Da musauch ein Arm enten feln/

der ander oben / end mein rechter Arm onten/fotrette ich mit

meinem rechten Sckenckel zwifchen feine Beine

-gewinlich/vnd mit dem lincken hinder

feinen rechten.

 

wenn ich



wenn ichnu den gewinlichen trit getreten habe/.ndmifmeinem lincken

Schenckel/hinder feinen rechten komen bin/fo bewget er/fo

kom ich als denn mit meiner linckenWand an [einen

wars/fo iii er gantz enmechtig mein.

 

(l4)



Was ich heb das leg'ich.

Das fiöck nem ich alfo/M8 mus ein Arm oben/der ander enten fein/end wenn er

mich wil zu fich drücken/f0 trete ich mit meinem rechten Bein mm3 hinder

fein lmeets/end hebe mitmetnem lincken Arm von jnnwenbig zu

[einem rechten Schenckel inn diehöhe/end gebe mich ein we.

nig ever rück/f0 bin ich feiner gnntz sewelng.

 



Das Senedicts Brücke.

Alhiemus auch ein Arm oben/der ander vnten fein / end drucke i.h hart

mit meinem Riu neben feinen :Hals nein/vnd wenn ich mercke das

er bewget / fo kome ich mit meinem iincken Arm zwifchcn

feine Beine/vnd ziehe in zu niir/Dringe jn oben mit dem

Riu von mir / fo habe ich in wie ich wil.

 

(li)



Die zw0 [Wölfe.
Die find die zwd ?Oelfke/das auch ein Arm 0ben der ander enten ifi/Darnnch

tret ich mit meinem rechten Schenckel vber [ein recht Bein name/vnd

nemedie LOW-"e vnd zihe in herüber/Das in nicht fallen/f0 k0mpt

fein rechtes bein fiir mein rechtes/ond trit mit feinem [incken

Schencfel hineerfich/fozenhet er mich auch herüber/

das ifi fein Gefelliglich.

 



Die nachfolgende Figur /gehort zu der

neheften rot-gehenden.

 



Die [Wölfe des Unbogens.

wennmich einer .70m ins wammefg fait/f0 wifch ich mit meinem Min.

bogen hart an feine Zunft/vnd geb mich nider inn die wage/f0 reis

ich mit meinem Qlnbogen feine Fanfi erans/vnd gebe mich

griff/[dige mit meiner rechten Wand nach/trete mit

meinem rechten fchenckel news/end neme die

rechten Muffe/die gehet gewaltiglich.

 



wenn mich einer [-'affen wil/rd kom ich mit beiden Armeneber [eine Arm

enten zu hanff/ vnd hebe in alid mit den Armen aiif/ond

fchlahe mit meinem rechten Schenckel an feinen

lincken/fo fellt er fo fiel ehe.

 



wenn mich einer mit beiden wenden earn inn mein wammefir hat

gefaßt/f0 fare ich mit meinen beiden Vlnbogen/ zwiffchen

feine Arm/ vnd gebe mich nieder inn die wage/f0

reis ich jm beide Arm aus.

 



Dag "jacke heifn das einbrechen

mit den beiden isn-bogen.

wenn ich einem beide Arm ausgerifien habe/fo hal-eich* beide meine

Arm -enten/ fo erwifch ich mit meinen Armen feine beideBein/

*end ebejn zu mir/endgehe mit. meinen Rnienponeinan

er/fo bringe ich "eine Beine vber mein Knie.

 



Der Windeck.

wenn einer beide Arm einen hat / mid druckt mich mit gewalt zu fich /

"ofom ich mit meiner rechten 'Oandenterfein Riu/end dringejn

iron mir/ vnd im dringen/komme mit meinem rechten

Bein hinder fein lincfeg inn die niekele / Das

fiijcke gehet auch [inck end recht.

 

30- Die linckte



 

o

_.
..

x

ran/Daraus gehet nachfolgendes fiiick.

 

 

 

Die lincee wand [etz. 'ich anii7 feine rechte/fo nahe ich

 

enn

(l9)



kite denn geein- ich rnit meinem [nuten-arm enter [einen rechten ik inbo.

gen/vnd ziehe in zn mir/fo beginter zu biegen / wenn er benget/

fo las ich meinelinckeLQand gleiten jnn fein rechte Fanfi/

Drang gehet ein fcheuslich Armrencken/ welcher

fafi wehe thne/ Das gehort fiir grobeceute/

vnd ifi nicht Gefelliglich.

 



Wenneiner mitdem topfl-'einem and-'ebrufi kombi/end kan [ein nicht ledig werden/

fonoecn er borec hart zn einem / Das iii ein zeichendas er nichts fan / oder nemen

wii/allein er wil fich fein auff'halten/So mus einer erachten/das erjm mit beiden hen

den inn fein 'Roller oben an feinen hals komm/vnd musinn der wage zu rück fprin e

gen end mit zeichen/fo felt cr nuffdie kun/Wat er aber kein wamnres an/fo mufiu acht.

haben/das du beide hende oben an feinen hals kriegefi/ond fchleufi die fefi zufamen/

fpring inn der wage zu rück/fo ifies gleich eins/ Setzet er aber den kopf-"f dir autfcin

feiicn/ f0 greifi' mit der fclbigen hand an feinen hals/fpringe zur felbigen feitcn/ end

zocke in aufl' die Erden,

 

(20)



Das dnrchlanfi'en enter dem Arm/ Daneme ich [eine [incke wand/die

rückt ich vber fich /ond wifch mit meinem Ropff enter feinem lin.

cken Arm hindurch/end trette mit meinem lincken Beine

zwifchen feine Beine/So kompt meine lincke hand

zwifchen feine beine/ond richte mich aufi'/

hebe in inn alle hohe

 

Mitmeiner



wien-einer linefen *wand/Mu *ich fiine lincke wand zu mir/end kom

im mit meiner rechten wand enter fein lincken iLlnbogen/

So gibt er mir gantz den Rückenz

 

(21)



So las ich meine rechte wand fnren hinder zwifehen feine Beine/

Sehlahe mit meiner lincken wand vber feinen Dale / end

dreier in mit der lincken hand nider/ :Jede in mit

der rechten Wand inn alle hohe.

 



Da mus ich mit meiner rec
men/mit der lincken wand kom ich im hinden an fein

Schultern/S0 bringe ich injnn daeOladt.

 



Ein Dutch oder des Rede.

wenn e'r mitdem rechten Sehene'el fdringet/fb foringich mit dem lincken

hinder einen rechten/vnd fahr mit meiner lincken wand enter

ner rechten / ober feiner Bmfi hindurch / fo krieg

ich mit meiner rechten wand feinen

rechten- Schenckel.

 



Lin Bruch ann' das Bchlosringen.

wenn er mir mit der rechten Wand hinüber fellt/ fo nemeich die

lincke LOW-'er* Das nimpt man recht oder linck.

 

cinander

(23)



Linnnder Bruch vber des Bchlos ringen.

Wenn er mir mit feinem rechten Arm felt oder [einen linciken / fo falle ich

rnit meinem lincken Arm an feinen Wals/end fpringe mit mei.

nen-i lincren Schwel'e( hinein / vnd neme die lincke

Weiße/ die gehet gantz frey.

 



Bruch vber die icurcze heir.

wenn er mit feinem rechten-Schwefel erauifer trit/end nimpt die'fnrtze

"Muffe/fo kompt fein Fuß auswendig an meinen rechten Fufs/

So falle ich mit meinemrechtenRniejnn feine rechteRnie

kele/end druck nidei'jnn der wage/fo kompt

er *nider aujf die Knie.

  

-N*(

.F'r_  

xf-////.

Wee-.centrr,

(24)



Bruch quer die hohe Win'.

Balder-enn er hinein fpringt/ fo kompt meine lincke LOW?) q'l'fffeine

lincke Achfel/Diefelbe ziehe ich im vber rück/ond ergreijfe

in bey "einem rechten ScheKnckel/So hebe ich

in [nn alle hohe.

 



Bruch ann'die*auii'chlagende 'hd-rr.

wenn er mitderLQriffe raufi'er "pringet /fo komeich mit meinem lincl-*en Arm vber

feine rechte Achfel an [einen :Janz/end dringe in mitmeiner linckenhand

von mir/ Darnach greitfe ich mit meiner rechten wand ause

wendig an feinen rechten Schenckel / end heb jn aukf nach

derlincren feiten/ So bin ich feiner gar mechtig.

 

 

NK_

xxxxi....ixxkx

(2J)



Sri-ci: ann'des zuckenvordeni Oden.

wenn mich einer zucker mit dem lincken Arm hinaus/fo trete ich mit meinem

lincken Beine hinder fein rechten hinaus / ond dringt in mitmeinem

lincken Elnbogen oberrijcl* nano/end erhafihe-jn mit meinem

rechten Arm zwifchen feine Beine / Das

[klicke gehet linck ond recht.

 



Bruch anni den [Saitendas Jiusi'chiipnien genant.

wennmir einer ein'waken .Leher/fo fchlahe ich mit meinem iinceen fchem

ckel feinen rechten fchenckel aug/vnd erwifch im den felbigen

mit meinem rechten Arm/Uedem auff/fo bin

ich feiner gew'eltiglich .

 



Die iii ein Bruch ober den Bruch des Auefchnpfi'ens / als wenn er mich..

ansfchtipffen wilä-fo nemeich den Riegel gefihwinde/ Der ifi

mir an a wenigfi ein guter beheitf. -

 

skin ander



 



Lin ander Bruch anti7 den [Saiten.

:ich kom im mit beiden Armen an feinen Wals/end dringt

jn von mir/ fo mas er weichen .

 

l Wenn ich



wenn ich .in ,mit beiden Armen von mir dringe/fo las'ich meine rechte'wand

jm an feinem Wals ligen/vnd drücke jn damit nider/Gteiffdarnach

mit meiner linciken wand zwifchen feineArsbacken/end dic-r

he in rechts rumher/wie man fonit das Red.

lein bey dern Wan nimpt.

 

(28)



 

Bruch uber Bruch des "Seitens einlauir.

Ich bleib enten jnn der wage fiehen/end fchlahe mit meinem rechtenArm feinen lin.

cken ans/vnd ihn gleich/als woltich im inn :Daken lautfm / vnd-bleibe mit meinen

Beinen [Lehen/Daraus lerne ich/ob er den bruch des einlaufi's des waffen kan/Ran

er jn/fo kompt er ielbfi/fo kom ich mit meinem rechten vber fein brufi/efi dringinvber

mein recht fnie nberrÜck/kan er in aber nicht/fo nem ichden haken mit fein gehtilffen.

. Ww i

.2- l .»



Lin Bruch vberden 'Saitenund Riegel.

Wenn er mir inn Daken gelauffen tft/fo fireck ich mein linck bein/fo mus erinn Nie.

gel/ier bleib nuim Riegel oder lauff mir inn Daten/id trette ich mit meinem

lincken fchenckel wol hinder in hinaus/vnd gebemich gantz nider inn

die wage/end greifl'mit meiner rechten hand nach feinem lincken

bein/ober feinem rnochel/ fo hat er keinen behelffmehr.

 



Srucb vber denRiegel im [Seinen.

wennermirim Daken fiehet/end ich meinen lincken Sehenckei firecfe

fo wifchter mirjnn Riegel/vnd im neinwifchen/als bald gebe ich

mich mit meinem lincken Schenckel hinter in hinaus/

vnd gebe mich gehling niderjnn die wage/

fo ifi im der Riegel zubrochen.

 



Die lincke waffe di'en'et wider den ein.

laujf des Kaktus.

 

(30)



:ond odermit fchon inn waren Lampe/fo hab achtung drauff/end wende

deinen rechten zufs mit derZehehinauewertz/fy kan er zur funzen

waffe nicht komen/ Als denn mus diehohe oder die anfchlahe

Pnfi'e genomen werden /fo thue deine lincke wand zu/

end fetzg im hart an feine feiten/»nter feinen reehten

Armhindurch/end gib dich auff die lincke feie

teninn die wage/end erwifche mit dei.

nem rechten Arm [einen tech.

ten Sehenckel 2c.

 



vnd trit mit deinem lincken Bein an feine iinckeFerfen auswendig/fo hebfin

mit der rechten 'Wand feinen rechten Schenckel aurf end dringft

mit der lincken wand eberrück / fo kan er mitdem

lincken Bein nicht hinweg komen/

fo fellt er ever rückt ec.

  

i'm,

  

'-Uc0! AQ'.ile?!

 

(32)



Der einleiten' des iidaicens.
'Ich fihlahe in mit meiner reehten 'wand feinen lincken Arm aus/end

kom im ober die Achfel / vnd lauffe im mit meinem rechten

Schenekel an fein recht Bein/ fo bin ich

im recht im Onken.

 



Bas Bchlosrmgen/daraus ein

Armbruch gehet.

wenn ich mitmeinem lincken Lirm eber [einen lincken Arm kotne/fo mus

ich mit meinem Lirm hoch zwifchen feine Beine komen/fo

firecke ich im feinen lincken Arm eberfich / fo mus

er brechen/ oder fallen .

 



Lin Seinbruei).

wenn er [iehet mit gefiraclkten Beinen/fo fiofs ich mitmeinem rechten

Peine auff fein linckc Rniefehlins/Stehet er aber recht

inn der wage/fo fans nicht fein.

 



Die einwindungder "Bönen des [Sehens.

Daraus gehet der hinderwurrf/wenn ich einem inn die Arm gehe/f0 behalf

ich meinen rechten Arm oben/end wende meine rechte Prüfe gehling/

nein/end lanni7 im inn Oal'en/ end bleibe mitmeinem (im

cken Fufs gegen im fiehen/ So gehet der him

derwurjf "ihn-:ll end wol .

 

(34)



Gehet er mit aufi'gethanen 'wenden zu dir/fo nine da8 fiiicke des 3Min

breehena aifo/ Gibt er dir die rechte Wand/fo gib im die lincke/

Gibt er dir die lineke/ fo gib im die rechte/Bud allweg

deinen Dawmen im mitten inn feine hand/

wie du denn fihefi .

 



Au. diefem [Lacke gehet ein Annbrnch/ Dakom ich mitmeinem rechten

Arm eber [einen lincken Arm eon innwendig heraus/hinder

feinem lincken Elnbogen / vnd ob der Armbruch

nicht gieng/ So fchlahe ich mit meinem

rechten Schencfel an [ei

nen lincken.

 

(zz)
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Der Sehragen.



Ber Bchragen.

Aus dem ewferLIalien' gehet der Schragen/alid/ wenn ermir zu fihweerifi

im Daken/fo grciff ich mit meinem lincken Arm an feinen rechten

Schwefel/end hebe den auff/Darnach trctteich mit mei.

nem rechten Schenckel hinder feinen lincken/So
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fll/Darnach trette ich mit mei.

nem reehten Schencl'el hinder feinen lincken/So

bin ich fein ganrz mechtig.

 



wenn er mich hat aus dem wakmgcfira'c't/fo kom ich mit meincm

linckm Arm vber feine beide Arm/»nd thuegleich/wie ich

den Schtagen nemen wolt/vnd neme die

lincke :[Qüfi'e dafür.

 

ie Give]



Bie Babel im "S-einen.

Witmeinem rechten Schenckel gehe ich aufffo hoch ich kan/end wen.

dc mich mit meinem Leibe lincks riimher/bleibe oben mit mei.

nem Schenckel fietigs inn der hohe/fo falle

ich oben auff in nider.

 

(37)



wenn mir eine.» mit' beiden Armen vber* meinen Wals fiel/S0

neme ich jm :Vals vnd Arm zu Muff/gehe aujf/

ond neme auch die Gabel.

 

Die kuttze



Sie kurcze Wilke.

wenn er mir den Fufk ausdemDaken [heeft/fo trette ich mit mei.

nem rechten Schenckel an feinen rechten zufs auswene

dig/end firecke meinen Schenc'el.

 

(38)



Die hohe Wölfe.
wenn fehlen :Duke-1 bin/end der gegenteil fie ,

ich mit beiden Beinen fm' jn/vnd begebe mich jnn [ix-runs inn

de

 



Die ausi'chlahende [Suite.

wennich einem im waken bin / end er fiehet mir zu weit/ das ich der andern Würfe

keine nemen kan/So fpringe ich mit meinem rechten Schwefel im aus

demPaken/end wende mich mit meiner Würfe gantz hinauof

greiffe mit meinem linci'en Arm an fein linck Bein/

end lauf-fe mit im lincks rtimhe'r/

fo' lange ich wil .*

 

(Z9)



Web[as ich im mit meine' rechten wand den Kopff gehen/

'nd ergreiff mit der feld-[gen fein [inck Dein von enten

anff/ Daraus mache ich [n zur

Sackpfeiffen.

 



Das "tiiclc heiii'c den Rücken [eniclcen.
wennmich einer eon im dringen wil/ das ich keine waffe nemenkan/fommüh

mitmeinem rechten Schencvel.m aus dcm :waken/.arg weit ich rm1/

"ud druck mit meinem rechten iklnbogen jni mittenmn

feinen rücken/das er enter mir mus danider fale

len/Dax: iii Gefelliglich.

 

(40)



Das ii't dei* euii'er [Haken.

wenn ei* ini.- mt [einem Ropffenter meinem reehten Arm hindurch

mii'che/ S0 neme ich den hindeewu-[f/wie

['onfi im rechten Daken.

 



Das ifi der enterhafe/das mein rechter Arm emb [einen

linclcn kompt/ Daraus gehetder

hinderwnrff.

 



W0 einer dazu sednmsen wurde/ das der hinbeewukfl' nicht diente/f0

tretee ich mit meinem rechten Schwefel auifen an "einen

(weken/ond nen-e das fiücke den Schragen see

Der gehee zu heben wie

der hindern-neff.

nanc/

 

 

* iiix/
l

/

 

 



Das sehn auch ein fiilcke aus dem eurem Oarcn/

das heiift die Oalbe Muffe.

 

(42)





'e et i im i wie man Wr*Öl j:Yen ini; ?zröblein gerungen hat.

chtheraue/end

eine/Da

Derjnn der Gruben fiehet/darff mit dem Beine ni

fein Gegenman mus hincken auffcinem B

gehen eiel Rein-fie darauff/end ifi

luftig zu zu fehen,

 

(4z)



Das ifi der hinieewurfi' des Darms/einen aus der Gem

ben zu weißen/Der gehet [chnellynd

fein lufiis

 



' r Gruben zu werfe

it meinem rechten Schenckel inn feine

fen/ So Rome ich m
rechte Rniekel/end wendmich auffdie rechte feilen.

 

(44)



Dee-[ik ein [Lücke aus bei* Gruben zu wei-Fen/das heiii'e der Wifi.

hacke/Da kome ich mit meinem lincken Beine

[eine rechte Rniekele/vnd dringe

in obemjcl'e .

 



- Das ifi ein free fiiicee inn der Gruben [tet/wenn er mich inn denmemwil

laifcn/So wifche ich mitmeinem Roi-ff enter feinem rechten Arm hin.

durch/komptmein rechter Arm oben an feinen :Hals/end der

lincke Arm kompt zwifchen feine Beine/end lauff recht

mit jnr trim/fo bleibe ich mit dem ljucken Schein

ckel allemal inn der Gruben.

 

(4J)



Dnsmjceedasinn bie Gruben .schön/Das widme-il das ein 191m7nitnpt/

S0 falk ich mit meinem eechten Sehenckel inn die höhe/jm eilige.

sen/S0 bleibe ich mit meinem lincken Sehenckel jnn der

Gruben /inn der. wage / ifi der Blue() .

 



.wenn „- den Wifihal'en nimpt gegen mir/nimm er in mit mit dem [in.

cken Schenckel/fo fchlahe ich in mit meinem rechten Schene

cke( an feinen lincken innwendig / iii der

Bruch eber den Wifihaken .

 



S0 neme ich das fiöcke das anfchlahens/-mit meinem rechten Bex'ne/

Schlahe ich an fein linckes Bein/"0 mug er aus dem Wifi*

haken gegen [nn die Genen/da8 er fallen mus,

 



Bcdrucit zu Wittemöerg,
durG Baus Weiß. l
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Die Krieger hans: clcs liabian eon hucrswal> -

kultur- uncl shorthistorischc Nisyektc

Günter Witt/ Günther Wonncbcrgcr

ie Kinger lennst >es Fabian 'on Ruerswal> ist eine >er ein>rucks'ollsten un> >er be

rübmtesten sportbistoriscben1 Darstellungen >es mittelalterlicben >eutscben lkingens,

>ic sein Rutor im ]abrs 1737 bcen>ete, als er - nacb seinen eigenen Worten in >er

Vorrecie (bl. er) - scbon ein alter Merle-hier Mart 'on 7x ]abren war.

l z39 wur>e >as bucb unter >em 'l'itel Ringer lennst: nmi acbtZt'g sii'c'clee / 2n ebren

li'icrfi'c'rstlicbert griaciea 2n .Jacbssea ec. in Wittenberg bci l-lans Lufft gc>ruckt.2 Ruerswal>

wollte seiner Linleitung Zufolge che* recbte art tenci lenns: cies längeres, wie sie Murr-:als eier

gestalt / nie an tag leon-tea >er interessierten Offentlicbkeit seiner Zeit ancmpfcblen. ZtolZ un>

Genugtuung über >as abgescblossene, eergegenstän>licbte Lebenswerk >es king- un> Vecbt

lebrers sprecben aus >liesen Worten. Ls ist aus beutiger Zicbt aber Zueerlässig bekannt, >a8

„'ormals“ scbon so mancbes an illustrierten Ring- un> Fccbtbücbern „an tag kommen“ war.

(.ln> ebenso sin> bis Zum beutigen 'l'age eiele fragen Zu >liesen überlieferten Werken un> ibren

Ürbebern nicbt klar un> ein>eutig Zu beantworten. Die Literatur >aZu ist äu8erst eiclfältig.:l

Dic ersten gcclrucktcn clcutscbsyracbigen „8portbücbcr“

Zcbon im früben Mittelalter wur>en für >ie Linweisung >er jungen Feu>ala>ligen in >ie Ziehen

liitterlicben Rünste bil>könstleriscb gestaltete lnstruktionen gescbaffen. Lin cbarakteristiscbes

beispiel bierfür ist >as berübmte ]ag>bucb „De Rrte Venan>i cum Reibus“ (Über >io [(unst,

mit Vögeln Zu jagen), >as [(aiser Frie>ricb ll. lVlitte >es 1 z. ]abrbun>crts in Ruftrag gab* Zpäter

1 Der begriff Zportgescbicbte wir> bier in seinem weiten Wortsinn gebraucbt (ähnlicb wie Gescbicbte >er körper

kultur o>er Gescbicbte >er körperlicben Rktieitätcn). Lr scblie8t aucb cinZelne Zeiten >ieses bistoriscben Fbäno

mens ein: Gescbicbte >er hörpcrerZiebung/(eibcserZiebung; Gescbicbte >es (Wettkamph) Zhorts, Gescbicbte >er

[(örperübungen/Leibesübungen sowie >ic 'l'urngescbicbte, >io in >er klassiscben - 'on Frie>ricb bu>wig ]abn

bcrrübren>en un> im i 9. -labrbun>crt kultieierten - Form >ie Gesamtbeit körperlicben Dbens un> ibrer geistigen

Grun>lagen umfallite. Vgl. ilaZu Güntber Wonneberger, Gecianleen Zur .Chor-:Wissenscbaft nuci ihrer Gescbicbte

(Vortrag auf >em ll. lnternationalen Zeminar Zur Gescbicbte >er Zportwissenscbaft, 1982 in Wagglingcn/ZcbweiZ).

ln: Wissenscbaftlicbe Zeitscbrift >er Deutscben flocbscbule für körperkultur beipZig 24 (1983) i, Z. 1 1-29.

2 Originale >es Wittenberger Dmcks 'on r z 39 bcfin>en sicb u. a. in >er britisb (.ibrarzr (hon>on), >er bibliotbcque

dlationale (paris), >er Congress bibliotbcc (Wasbington), >er l-lcrZog Rugust bibliotbek (Wolfenbüttel) un> in

>er Zentralbibliotbek >er >eutscben [ilassik (Weimar).

Die bisberigen „haksimileausgaben“ 'on Zcbmi>t (t 869) un> Wasmutb (1 887) sin> Drucke auf >er Grun>lage 'on

(sebr guten) dlacbZcicbnungcn, >ie in wineigen Details 'om Original bew. 'oneinan>er abweicben. Rocb ist >ie

Rusgabe 'on 1 869 paginicrt, was nicbt >em Original entspricbt. Vgl. >aZu [(arl Wassmanns>orff, Das nm ciasFabr

7xo0 gearnclete ersee cierctscbe Berichucb. l-lci>elberg 187l, Z. lV.

J Die wabrscbeinlicb ausfübrlicbste 8ibliograpbie Zu >ieser 'l'bematik ist entbalten bei Rrn> Krüger/]obn hrlcGlel

lan> (l-lrsg.), Die arr/arme aer murieruen 3y072s in eier Renaissance. Lon>on 1984, Z. 132-18o.

4 Das Original >er reicb illustrierten yergamentban>scbrift ist eerscbollen. lVlanfre>, >er Zobn Fric>ricbs ll„ lieg um

126o eine Topic anfertigen (- hilanfre>-Go>ex), >ie beute in >er biblioteca Rpostolica Vaticana (lVls.Fal.Lat. io71)

aufbewabrt wir>. 131. 69r bil>et >as Zcbwimmen als bestan>teil >er ritterlicben Rusbil>ung ab, >. b. >er Falkner mug

scbwimmen können, um seinem heiZ'ogel aucb >ann folgen Zu können, wenn >ieser jenseits eines lilusscs o>er Zecs

seine heute gescblagen bat un> >iesc Zu kröpfen beginnt. Vgl. >aZu kaiser krie>ricb ll., De /lrte Vera-mir' cnm

Murh-cs. l-'aksimileausgabe. GraZ 1969;- Günter Witt, Hort in eier Fnust. LeipZig 1969, 'l'af. r 7.

 

J



WZll'cl'] es >ie liecbterbün>e un> ZcbütZengesellsccbaften >er FatriZier un> Zünffte in >en Ztä>ten,

>eren lnteresse sicb Zunebmen> gelten> macbte, Zur beberrscbung >es Ringerie un> k'ecbtens

giccb mögliccbst anscbaulicb gestalteter Vorsscbriften un> Rnweissungen be>ienen Zu können.

Wäbren> >ie [*'ecbt- o>er Ringmeister 'on Ort Zu ()rt Zogen, Peg6n ibrer Lebrtätigkeit an >en

l-löfen gescbätZt un> Wegen >er öfkentliccben Zelbau'orfübrungen im Ringen un> k'ecbten in >en

Ztä>ten gern gesseben wur>en, überlieferten sie ibre Regeln für >en Wettkampf un> ibre klin

weise Zur Übung Zunäcbst mün>licb. Dann tauccbten immer mebr Linbiatt>rucke Zum .l'bema

Ringen un> Feccbten auf, >ie siicl-1 im [Nuke >er Zeit Zul" bucbform entwickelten. Zo gab beispiels

weise l-lanns Wurm in Lein>sbut ein koloriertes biocckbuccb bereus.5 R1s erstes ge>rucktes un>

gebun>enes „Zportbuccb“ >eutscber Zpracbe Wil'> in einem 'l'eil >er Literatur >as 'on >em Fecl-1t

meister Rn>reas paurnfkein>t 'et-[a8W Feccbtbucb beZeicbnet, >as 1 z16 in Wien ge>ruckt

wur>e.6 Rn>ere Rumren benennen ein weiteres bucb ale „erstes >eutscbes 'l'urnbuccb“: >as

wabrsscbeinljcb 'or 1zo7 anonz-m erscbienene l-lolZscbnitt-8ücblein über >ie „reccbte [Quist

un> Rrt >es Ringens“.7 dleuer>ings wur>e nacbgewiesen, >a8 >ieses bucb Vorläufer gebabt

bat; >en8n es stütZt siiccb auf mebrere un>atierte Quellen, >ie >emnacb früber ersscbienen sein

mussen.

ln beZug auf >ie Ringer lennet ergibt siiccb 3-1so ein>eutig, >a8 sie niccbt - wie auccb in >er Lite

ratur Zu iin>en - >as ersste ge>ruckte >eutscbe Ringerbuccb War. ]e>occb siiccbern ibm seine Diniage

un> seine Rusiübrung eine beson>ere Ztellung in >er Rbnenreibe >eutscbspraccbiger Zx>ort

büccber.

Mit >er Lrfin>ung >es mo>ernen 8ucb>rucks >urccb ]obannes Gutenberg kün>igen siiccb seit

>er Mitte >es 1 z. ]abrbun>erts ganZ neue Wögiiccbkeiten >er Wissene'ermittiung an. dlamen

'on Zeicbnern wie )ost Rmmann, [7r2mZ brun, Feter l-'iötnen Virgil Zolis, 'ldbiae Ztimmer,

l-lans Wei>itZ un> an>erer 'erbin>en siicl1 mit lliusstrationen solcber ge>rucckten Werke Zum

'l'bema Ringen un> Feccbten.

Ls kann a1s ein ln>iZ für >ie gro8e Verbreitung >ieser Rrten 'on Übung un> Wettkampf

gelten, wenn >ie im 1 z. un> 16. ]abrbun>ert erscbienenen Ring- un> Feccbtbücber neben tbeo*

logiscben, juristiscben un> pbilosopbiscben Werken Zu >en erssten ge>rucckten büccbern über

bauxjt Zu Züblen sin>. Ringen un> Feccbten WIFI() populär, Maren gera>eZu in Mo>e geraten, >er

Markt War >en klerausgebern un> Verlegern soicber bücber >emnacb offenbar gesicbert. Ün>

>ie Ruflagen un> Freise >er büccber waren gene sicber so gestaitet, >a8 >ie boben [(osten für

Zeicbnungen, l-lolZsccbnitte, papier, [)ruck- un> 8in>earbeiten mit Gewinn beraussprangen.

Die 'l'en>enZ >er l-lerausgabe ge>rucckter lnsstruktionen in buccbform bieit über einen länge

ren Zeitraum an un> scblo8 auccb an>ere Rrten un> Formen körperliccber Übungen un> Wett

kämpfe o>er ailgemeine Rnsjcbten über >ie körperemiebung mit ein. Zo erscbienen „(:o

iz-mbetes o>er >ie [(unsst >es Zccbwimmens“ (1 z 38), ein Zccbwimmlebrbuccb 'on dlikolaus

Wzrnmann, >er „Dialog über >ie Gzrmnasien“ (1x44) 'on ]oacbim Gametarme un> an>ere

Veröffentiiccbungen.

Lin nicbt geringer .l'eil >er Ring- un> k'ecbtbüccber geriet im 17. un> 1 8. ]abrbun>ert in &7er

gessenbeit. lm 19. )abrbun>ert Waren es >ann >ie dieul-1erausgaben un> diaccb>ruccke, >ie ein

neuee lnteresse an >iesen Übungen un> Wettkämpfen wecckten un> seitber aucb >ie wissen

sccbaftliccbe Üntersuccbung jener früben pubiikationen über Vorscbriften un> Regeln >6s mittcl

aiteriicben Ringens un> Feccbtens anregten. Rnregungen >aZu gaben >ie R1assiker >er neuZeit

liccben >eutscben körperereiebung scbon Zu Rnffang >es 19. ]abrbun>erts. ln >er „Deuesccben

'l'urnkunst“ wir> in einer „8ücberkun>e Z1.1r 'l'urnkunst“ Ruerswa1>s Ringer Fen-:st „ein

grün>licbes blicb“ genannt, „wa3 in eine grö8ere Deutscbe 'l'urnkunsst ganZ aufgenommen Zu

wer>en i7er>ient“.*J Rber trotZ >er bemübungen 'erssierter >eutscber 'l'urnpbilowgen 3in> 'iele

 

5 Vgl. l-leimut Winkon-ski, Neu:ecke Kingi-fieber un> Kingban>sebrs/ten äee Witeeiaitere. ln: beibeeübungen un>

körperlicbe LrZiebung 1933/12, Z. 264.

6 Rn>reas Faurnfkein>t, frgmnefnngen riteeriieber /Ümst >er Mcbte-7N. Wien 1x16.

7 [(31rl Wassmanns>orfi, a.a. 0., Z. lil/lV. - Vgl. Clemens Wil>t, Duten meräyoregesebiebte. 'l'eii l. Zcborn>orf 197o,

Z. 7z.

8 K/gl. l-leimut Winkowski, Über eias Gräbier'nringen nn> >ie Nenrweinng tnmgesebi'cbeiicber Lneiien. ln: Leibes

übungen 1983/11, Z. 363.

9 Frie>riclb)2.l*1n/Lrnst Liselen, Die Neuescbe Bernie-enst Zn7 Zinriebinng >er 7'nmyiätZe. beriin 1816, Z. az2 f.
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Lfaßen (dkken geblieben. Das trifft beispielsweise aucb auf >ie „Feccbtban>sccbrift“ mit >en 1 i9

'Zeicblwngen 'on lXlbreccbt Dürer Zu, >ie er i z 1 2 scbuli. 10)abrl-iun>ertelang war sie 'erscbollen,

1 8o9 Entcleckte man >ie sogenannte breslauer [(opie in >er Üni'ersitätsbibliotbek breslau(beute

Wroclaw) unter >er Zignatur Co>. i246 un> erst 1823 >as Original, >as sicb beute in >er

Rlbertina in Wien (ln'. 26232, D 163) beiin>et. Rus Ziffern, Zcl-1rift, Zpracbe, Ztil un> papier

wur>e in>irekt gesccblu8folgert, >a8 Dürer >er Verfasser un> bil>künstleriscbe Gestalter ist.

Rnban> 'on Rutograpben Dürers aus >em besitZ >es britiscben Museums wur>e aber auccb >er

dlacbweis gefübrt, >a8 >ie Zeiccbnungen nacb Ztu>ien 'on Vorlagen entstan>en. Verblüiken>e

Kbnlicbkeit >er 'l'exte un> Zeicbnungen fällt beim betracbten >er „Ringanweisung“ aus >em

l z. ]al-1rbun>ert auf, also jenem bucb, >as >er Fürstlicb Nallersteinsccben bibliotbek Zugebörte,

ebenso bei >en Zeicbnungen >es l-lans Walbokfer. dlacb l-lans-Feter l-lils sin> es je>ocb >ie

Zeiccbnungen >es Meisters Liccbtenauer Zum Ringen un> becbten, >ie als l/orlagen >ienten.11

Nenn wir >en 'l'urnpbilologen un> -bistorikern, >ie mittelalterlicb1e un> frübneuZeitlicbe

Quellen erscblossen, einerseits ob ibres Flei8es un> Likers unsere Rnerkennung nicbt 'ersagen,

so >ürlen wir an>ererseits eine i>eologiscbe 'l'en>enZ, >ie sie prägen balfen, nicbt 'erscbweigen :

>ie GlorikiZierung >es >eutscben Mittelalters. ist >ie Deutscbtümelei bei Frie>ricb Lu>wig]abn

nocb als eine „notwen>ige bil>ungsstufe unseres Volksgeistes“ im Zusammenbang mit >en

bekreiungslcrriegen Zu 'ersteben“, so wir> sie später Zu einem Vebikel, Wationalismus Zu

beför>ern. ll/lancbe >er Veröifentlicbungen Zu unserem 'l'bema lä8t >as >eutlicb wer>en. Line

„kulturgescbicbtlicbe Ztu>ie“ aus >en ZwanZiger ]abren 'erwen>et, u.a. im Vergleicb mit

Ruerswal>s Ringerbucb, 'iel [(raft un> FlatZ um naccbZuweisen, >a8 >ie unter >em dlamen

„Dscbiu-Dscbitsu bekannte [Kunst >er Zelbst'ertei>igung >urcbaus nicbts dleues“ sei,

son>ern „in allen ibren LinZelbeiten 'or c'lrei, 'ier, ja selbst fünf ]abrbun>erten bei unseren

>eutsccben ?ot-kamen genau bekannt un> in Gebraucb. Rn >em mo>ernen Dscbiu-Dscbitsu ist

nicbts originell als >er dlame.“1J

Zur Rolle cles bingens im Mittelalter

Der Ringkampf gebört in >ieser o>er jener Form in allen [(ulturen Zu >en akti' betriebenen un>

beliebten [(örperübungen, >ie als brauccbkunst insbeson>ere Zur Zelbst'ertei>igung, aber aucb

belustigung o>er Zur Übung >es Üörbers betrieben wur>en." ))ie „Rauikunst“ kin>et siccber

liccb auccb eine ibrer NurZeln im Zpiel >er [iin>er, >ie ibre [(räfte messen wollten.

Der Ringkampf ist mit an>eren Formen >es Zweikampfkes eng 'erbun>en, insbeson>ere mit

>em Fecl-1ten, was sicb aus >en Lrffabrungen >es [(ampkes ergibt: Der [(ampi mit >er Waffe

wur>e unter gewissen be>ingungen obne sie kortgesetZt. l/iele Fecbtban>scbriften jener Zeit

un> >ie ersten im bucb>ruck erscbeinen>en Fecbtbücber integrieren Ringergrikfe in >iesem

Zinne ganZ ein>eutig. Dabei überwiegen >ie „barten“ Griffe, "[*ritte un> Zccbläge, >ie >en

Gegner aulLer Gekecbt setZen sollen. lm Mittelalter ist >er Ringkampf aus 'ersccbie>enen

Lebensbereicben übermittelt. Die bäuerlicben Feste un> Ünterbaltungen kennen ibn ebenso

wie >ie >er Ztä>ter, wo 'ielerorts ÜbungsplZtZe für >ie ]ugen> entstan>en, auf >enen >as Ringen

aus>röelclicb 'orgeseben war.

10 Karl Nassmanns>orff, Die Ringer/must (Ze-s äe-nwären Witeeluleers mit i 1.9 Kingeq'mxren V071 Nikrecbt Dürer. Rus

>en >eutscben Fecbtban>scbrilten Zum ersten Wale berausgegeben. [..eipZig i87o.

Wassmanns>orff 'ereinigt in >ieser Veröffentlicbung >ie „Ringanweisung“ >er l-lan>sccbrift Zu Wallerstein mit

Zeicbnungen lXlbrecbit Dürers aus >essen „Fecbtban>scbrift“ (1x12). Ru8er>em nabm er >ie „Riogkunst >es

Meisters Ott'l (17. N1.), >as „Ringen“ >es ]obannes l..icbtenauer (14. ]l-1.), >ie „Ringübungen“ einer Dres>ener

l-'ecbtbanclsel-1rift (l z. ]l-1.), „Fecbten obne alle Waffen“ un> „Ringen“ aus einer Wünebener lrlan>scbrikt (r z. ]b.)

un> Ün>res LitZinger „Ringen“ in einer baseler l-lan>scbriit (16.]b.) in cliese Zammlung auf.

11 lJans-peter l-lils, Weister/oSam1es (icbWWW?? ((-mst äes langen Feb-Wertes. Frankfurt am b/lain 198z.

12 Frie>ricb Lngels, 5ms: Mar-'ta *lm-it. ln: Warx/l-:ngels Werke. LrgänZungsban>/Zweiter 'l'eil. berlin 1967, Z. 122.

1J Martin Vogt, Nite .Mä neue &MFK-ensr. Ores>en 192z, 5. 27i.

14 Vgl. Z.8. (Zerbar> Lukas, Die XÜ7pE'ÖnitM' in Deutsclrlami *ecm äen Znl-'Fugen bis Zur WenZeit. berlin 1969. -

Werner Ru>olpb, (Azr'Wiscber &Mixxry071 in eier Nut-*lee berlin [96z. - l-lorst Ueberborst (l-lrsg.), Gescb-ebte

äer LeibesMengen. berlin (Mesq/Wüncben/Franlrkurt am Main 1972W.; 6 b>e.

 



Ritterliccbem L>os Zufolgc gebörte >as Ringen nicbt Z1.1 >en noblen 'l'Z-itigkeiten. Ls stan> aucb

nicbt im Zentrum >er Vorbereitung auf 'l'urnier un> [(rieg; >enn >er gepanZerte Ritter, >er >en

ZturZ 'om Ffer> überstan>, griff Zu Zccbwert, [(olben o>er Ztreitaxt, statt >en Ringkampf anZu

streben. ln >er Rusbil>ung >es a>ligen biaccbwucbses je>occb bat >as Ringen auf je>en Fall eine

Rolle gespielt, Zumal an >en grö8eren l-löfen, wo Zöbne >es bol-1en R>els erZogen wur>en, >ie

nicbt nur für >ie kriegeriseben Ruseinan>ersetZungen o>er >as 'l'urnier ausgebil>et wur>en.

lxin>erungen in >er Zeit un> Üntersccbie>e Zwiseben >en 'l'erritorien können l-1ier nicbt erörtert

wer>en. Die ange>eutete 'l'en>enZ 'erst'aZrkt sicb je>occb mit >em 'erMärkten Rufkommen >er

Zöl>nerbeere. 0b >er Ringkampf an an>eren l-löfen einen so boben Ztellenwert besessen bat,

wie wir >ies in Wittenberg annebmen können, mu8 >abingestellt bleiben. Ls ist 2.1.1 'ermuten,

>a8 >er säebsiiseb-kurfürstlicbe l-lof in >ieser l-linsiicbt keine Linmaligkeit >arstellte, beweise

>afi'1r existieren je>ocb nicbt.

Der Ntutor >er Ringer len?2st un> seine Zeit

Fabian 'on Ruerswal> entstammt einer R>elsfamilie, >ie im 1 z. ]al-irbun>ert urkun>liccb erst

malig erwäbnt wur>e un> il-1r Ztammscblo8 in Ruerswal>a westlicb 'on Frankenberg in Zaccbsen

l-iatte.l5 lbre Mitglie>er >ienten im Mittelalter 'or allem >en l-lerrscbern über >ie ll/lark li/lei8en

un> spa'ter >en säebsiisel-1en Fürsten bZw. [(urfürssten bei>er l-inien. Fabian 'on iRuerswal>,

1462 in Wei8en geboren, wur>e nacb >amaligem R>elsbraucb erZogen. Dabei l-iatte >ie pin-si

scbe 8il>ung einen breiten Raum eingenommen. Rm l-lofe >es Kurfürsten Lrnst 'on Zacbsen

war er gemeinsam mit >essen Zöbnen Frie>ricb, Rlbert, Lrnst un> ]obann in >en Genu8 >er

„Ünterweisung in >er Ringkunst“ >urcb >ie „berübmtesten Ringmeister“ >er >amaligen Zeit

gekommen. Der Ruerswal>scben Familiengescbiel-1te Zufolge, bat Fabian siicb sebr stark „>urcl-1

Gewan>tl-1eit un> Fertigkeit“ ber'orgetan, un> es ist anZunebmen, >a8 er in >en folgen>en

]abren gera>e >urcb >iese Qualitäten seine Ztellung am l-lofe un> sein Rnseben festigen konnte,

gebörte >ocb >ie Rusbil>ung >er jungen 1A>ligen Zu >en wicbtigen Rngelegenbeiten >er

Fürstenböfe un> ibrer Linricbtungen.

Fabian 'on Ruerswal> blieb mit >en Lrnestinern, >ie bis Zum Ln>e >es Zcbmalkal>iseben

[irieges (1747) >ie Rurfürstenwür>e trugen, auf LebensZeit 'erbun>en un> nugleicb 'on il1nen

abbängig. Die unter seinen blamen im Zäcbsiiscben Lrnestiniscben Gesamtarcbi' abgelegten

Dokumente16 weisen aus, >a8 er ab 2o. ]uli 1499 offiZiell als „l-lof>iener“ gefül-1rt wur>e. Lin

Dokument 'om 17. Februar 1 zo1 belegt, >a8 er 'on l-lerZog ]obann un> im dlamen >es [Lur

fürsten Frie>ri.:bl7 „begna>igt“ wur>e, für „willigen un> getreuen >ienst“, >en er „bisl-1er

manigfaltig getban ba>“, „Zwo l-iufen Lan>s“1L samt einer „fur> im Rmpt botba“ ale [eben Zu

erl-1alten, wofür eine bestimmte Menge an korn, Serste un> l-lafer beim Zustän>igen „Rmpt“

abZuliefern war.

Line be>euten>e Verbesserung seiner Fosition lä8t eine mit gro8em Ziegel 'ersseb1ene

Ürkun>e 'om 1. dio'ember 1 z2 3 erkennen. [(urfürst Frie>ricb >er Weise „bekennt“ für siicb

un> seine Lrben, >em „lieben getreuen Fabian 'on Ruerswal>“ in „ansebung >er getreuen . . .

>ienste“ seiner „selbperson un> lebenlang“ Zu geben: >as „Worwergk Wev>enba7n“ im

„Rmbt 'l'orgau“ samt „etliel-11en unterscbie>licben Zugebörigen“, au8er>em „fünfZig gul>en“

jäbrlicb un> >aZu im ]abr ein l-lofklei> aus >er berZoglicben Zccbnei>erei.

15 ]ol-1annes Voigt, 8ein-(ige Znr Ceeebiebte >er Familie rion N'ÖGWWWM ans urlenmFlieben Quellen. [(önigsberg 1 824.

16 17.s ban>elt siicb um eine Dekte mit 3a blättern un> eine geson>ert 'erwalme Ürkun>e mit gro8em Ziegel. Die Doku

mente befin>en siicb im Ztaatsarcbi' Weimar, 8estan> Zäcbsiiscbes Lrnestinisebes (icsamtarcl-ii', unter Reg. bir. Z.

1-316, dir. 6z bZw. Reg. br. pag. 24z ll dir. 2.23 (z x98). .Ruf >ie rXngabe >er blattnummern wir> 'erZielrtet, >a alle

Dokumente mit Datum 'erseben, entspreccben> geor>net un> >a>urcb je>erZeit leicl-1t auffin>bar sin>.

17 l-lerZog ]obann un> [(urfürst k-'rie>riel-1 (>er Weise) regierten nacb >em 'l'o>e ibres Vaters Lrnst 'on 148C bis 1 7ez,

>em 'l"o>e Frie>ricbs, gemeinsam. ]obann (>er bestän>ige), ab 1 z2z [(urfürst, lebte bis 1 z 32. dlacb ibm folgte 'on

1 z 32 bis 1 x41 in >er [iurwür>e sein bru>er ]obann Frie>ricb (>er Gro8mütige), >er im Lrgebnis >es Zcbmalkal

>iscben LÜrieges >ie Kurwür>e an WoritZ 'on Zacbsen un> >amit an >ie rTlbertiner abgeben mu8te. Fabian 'on

nuerswal> >iente allen Gcnannten.

18 Die l-lufe als Fläcbenma8 war )..an>, wie es 'on einer Familie bewirtsel1aftet wer>en konnte. lbre reale Grö8e

scbwankte je nacb territorialer Zituation Zwiseben 3o un> 6o Rr (in Zaebsen reicblicb 260o Qua>ratmeter je Dr). Zo

kann angenommen wer>en, >a8 >ie ati-0 hefen etwa 2z l-lektar Lan> umfa8ten.
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Rus >en ]abren tz3o bis 1742 sin> mebrere eigenstän>ige (Zuittungen Fabian 'on Ruers*

wal>s erbalten, in >enen er „bekennt“, 2z Gul>en erbalten Zu baben; >ie meisten (Luittungen

steben 'om Datum un> 'om Ort ber mit >em „ll/larkt Zu LeipZigk“ in Verbin>ung, wo Fabian

mögliccberweise - wie in einer >er (Luittungen formuliert - „'on wegen seines Rmpts“ weilte,

>as ibm >er „[(urfürst 'orgescbrieben“ batte.

Weitere Dokumente betreffen >ie Regelung 'on reccbtliccb-ökonomiscben un> 'on Lrb

sccbaftsangelegenbeiten. Zie reicben bis in >as ]abr i z44.

Das letZte Dokument ist ein bittgesucb an >en [(urfürsten, ibn &kon allen Rbgaben Zu ent

bin>en - „>ie Zebn un> Zins gne>ligst wol> fol erlassen“, >enn er sei ein „armer alter man“ un>

in seinem „Dörfflein“ seien niccbt mebr als 'ier bauern, >ie ZusätZliccb Verpfliccbtungen auf

einem Vorwerk bZw. in einem [(loster Zu erfüllen bätten. Ru8er>em bittet er >arum, >en ibm

'erscbriebenen ]abressol> über >en Zustämligen Ffarrer ibm un> seinen [(.in>ern Zukommen Zu

lassen. Offensicbtlicb war er im boben Rlter un> nacb Russcbei>en aus >em akti'en Dienst bei

l-lofe in wirtscbaftlicbe Blöte geraten. Ob un> wie über >as bittgesucb entscbie>en wur>e, ist

aus >en unter seinen dlamen gesammelten Dokumenten nicbt Zu entnebmen.

Die Ükten sagen über >en Gbarakter >er wie>erbolt erwäbnten treuen Dienste lei>er nicbts

aus. Rus >er später gescbriebenen Familiengescbiccbte gebt je>ocb ber'or, >a8 er niccbt nur als

Ring- un> Feccbtmeister tätig war, son>ern mit Zunebmen>em Qlter aucb mit an>eren Rufgaben

betraut wur>e. _

Verbürgt ist auf je>en Fall, >a8 Fabian 'on Ruerswal> >urcb ]obann Frie>ricb >en (Frog

mütigen, >er als dlacbfolgerwbanns >es bestän>igen 'on 1 z 32 bis i z47 >ie [(urwür>e trug, Zum

ersten Rat un> Ztaatsminister ernannt wur>e. ln eben >ieser Zeit 'erfa8te Fabian seine Ringer

lennst. Der Rnstofi >aZu soll 'om [(urfürsten selbst gekommen sein. Fabian 'on Querswal> lä8t

sicb auf je>em >er 8J l-lolZscbnitte abbil>en un> Zwar immer als >er Gewinner, >er Meister, >er

Lebren>e, als >er er auccb in >er lcb-Form spricbt. Zeine Rolle ist also niccbt rückblicken>,

son>ern aktuell un> aktit' >argestellt, wenn auccb >ie Formulierung nor2eieen in beZug auf >ie

Zon>erform >es Grübleinringens (bll. *gr-46') - auf >ie noccb einZugeben ist - Zeitlicbe

DistanZierung an>eutet. Ls ist >esbalb anZunebmen, >a8 ein später 'on einem Wei8ener Fropst

angefertigtes Lobge>icbt bei aller bere>samkeit, >ie solcben Ge>iccbten eigen war, einen realen

l-lintergrun> bat: „lm Ringen war er aucb gar son>erlicb erfabren, Lt war >urcb >liese [(unst

be)r Gro8en bocbgeacbt, An> ob er gleiccb ein l-lerr 'on fünf un> siebZiglabren, l-lat's >ocb an

Griff un> Wurff ibm keiner tiorgemacbfl'*9 Dieses Ge>icbt wur>e 'on einem dlacbkommen

>es Fabian 'on Ruerswal> in einer i72o in Wittenberg ersccbienenen aka>emiscben Zcbrift, >ie

sicb mit >em Ringkampf >er (iriecben un> Römer un> >en Ruerswal>sccben Regeln >er Ring

kunst befa8t, überliefert.

dlacbZutragen bleibt, >a8 in >er einsccblägigen Literatur >as 'l'o>esjabr >es Fabian 'on Ruers

wal> nicbt mitgeteilt wir>. ]e>ocb ist anZunebmen, >a8 >ieser - beim l-:rscbeinen seines bucbes

im )abre i z 39 bereits 77jäbrig - >ie Gefangennabme seines Gönners >urccb [(aiser [(arl V. im

Gefolge >es Zccbmalkal>iscben [(rieges nicbt erlebt bat, son>ern 1744 o>er 174z 'erstarb, un> er

nicbt wie Lukas Granacb >er iÄltere (1472-1753) 'or >er Frage stan>, seinen Fürsten au8er

Lan>es Zu begleiten, wie >ieser es tat.

Fabian 'on Ruerswal> lebte in einer bewegten Zeit, gekennZeicbnet >urccb frübbürgerliccbe

Re'olution un> bauernkrieg, >urccb Reformation un> einsetZen>e (iegenreformation.20 Der

in >er Ringer lennst erwäbnte Gönner Fabian 'on Ruerswal>s, [(urfürst ]obannes Frie>ricb,

l-lerZog 'on Zacbsen, stellt sicb wie eine FersonifiZierung >er Zeitumstän>e >ar: als einer >er

prominenten Fübrer >es auf Zou'eränität >er reformatoriscb orientierten 'l'erritorialfürsten

gericbteten Zccbmalkal>isccben bun>es im kampf gegen >en 'on >er römiscben Fapstkirccbe ge

fübrten [(aiser [iarl V. wir> er militäriscb besiegt un> gefangen gesetZt, weil ibm sein ebenfalls

e'angeliscber Vetter im Zü>en, lt/loritZ 'on Zacbsen, militärisccb in >en Rücken fällt; >enn >er

katboliscbe [(aiser bat >iesem >afür mebr Macbt, Reiccbtum un> >ie Lurwür>e, >as Recbt >en

[(aiser Z1.1 küren, 'ersproccben. Wenig später wen>et sicb ll/loritZ 'on [(arl 7. wie>er ab - er bat

Zwar >ie [(urwür>e un> [(ursaccbsen, aber nicbt Wag>eburg un> l-lalbersta>t „erbalten“ - un>

erZwingt nun als neuer [(urfürst >ie Freilassung seines Verwan>ten >er Lrnestiniscben Linie,

 

19 Zitiert nacb ]obannes l/oigt, a. a. 0., Z. 14.

20 Vgl. Z. b. l-leinricb lsutZ, Reformation nnei Cegenre/omiation. l'lüneben 1979.
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>er aller>ings mit seinen 'l'büringer beesitZungen 'orlieb nel-1men mu8 (Weimar, ]ena, dleusta>a

Goburg, Lisenacb). Die Wacbt >er Rurwür>e un> >ie l-lerrscbaft über „[(ursacbsen“ ('l'orgau -

Wittenberg) gebt en>gültig auf lyloritZ un> >amit auf >ie Rlbertinisebe Linie >er Wettiner über,

>ie in Dres>en resi>iert.

Wir wissen nicbt, wie un> wo Fabian 'on Ruerswal> in >en politiscben [Ca'mpfen seiner Zeit

konkret stan>, >enn >ie im bittgesucl-1 >es ]abres 1744 entbaltene Zcbil>erung >er dlot auf >em

Lan>e beZwecckt 'or allem >ie eigene besserstellung; sie ist keine Fürspracbe für >ie ausge

beuteten bauern. Wir wissen aucb nicbt genau, ob es engere beZiebungen Ruerswal>s Zu

Martin [..utb1er gab. Maneb1e Zportbistoriker 'ermuten >ies, weil Lutb1er später in seinen „'l'iscb

re>en“ aus>rücklicb be>auerte, >a8 >ie nütZlicbe Ringkunst 'ernaccblässigt wer>e: „Ls ist . ..

'on >en Rlten sel-1r wol be>ael1t 'n> geor>net / Das sicb >ie Leute 'ben / 'n> etwae ebrliccbs

'n> nütZlicbs fürbaben / Damit sie nicbt in scbwelgen / 'neucbt / fressen / sauffen 'n> spielen

geraten. Darumb gefallen mir >iese Zwo 'bung 'n> kurtZweile am aller besten / diemliel-1 / >ie

ll/lusica 'n> Ritterspiel / mit fecbten / ringen etc. 'nter weleben >as erste >ie sorge >es

l-lertZens / 'n> lR/lelaneoliscbe ge>ancken 'ertreibet / Das an>er maccbet feine gescbickte Glie>

mass am Leibe / 'n> erbelt in bej- gesun>beit / mit springen etc. . . . Wie man jtZt / lei>er sibet/

an l-löfen 'n> in Zte>ten / >a ist nicbt mel1r / >enn / [5s gilt >ir / Zauff aus / Darnael-i spielt

man 'mb etlicb1e bun>ert o>er mebr gül>en. R1so gel-1ets / wenn man solcbe erbare 'bung 'n>

Ritterspiel 'eracbtet on> nacblesst.“21

Die Miri aebtaig mie/ee >er Ringer lennet

Die 8 z Ztüccke sin> nicbt Griffen o>er Ztellungen einfacb gleiccbZusetZen; >enn es gibt meb1rmals

>ie Fortfüb1rung eines kompliZierten Griffes auf >er folgen>en Zeite. Line metbo>isebe Reibung

ist >eutlicber erkennbar als bei >en erwäbnten Vorläufern. Ruccb >as WinZip, 'om Linfaccben

Zum KompliZierten Z1.1 geben, lä8t siicb feststellen. Zumin>est trifft >ie 'on WeGlellan> 1984

getroffene LinscbätZung nicbt Zu, er» sei cbarakteristiseb für >iese >en „dlabkampf“ betreffen

>en büccber - un> er nennt >ie 'orliegen>e Ringer len71s: aus>rücklicb als ein beispiel -, „>a8 >ie

Rnleitung, >ie sie geben, auf keiner '1'beorie, keinem Z7stem o>er einem [..ernweg 'om Leicbten

Zum Zcbwierigen beruben“22.

Die in seiner Zeit Zumin>est an >en [-löfen feststellbare 'l'en>enZ, >ie Fecbt- un> fLingkampf

übungen nicbt ausscblie8licb mit >em Rriegsban>werk Zu 'erbin>en, son>ern auccb geseliigiieb

o>er „rittersccbimpfliel-1“ (>.l-1. Zum Zpa8 >er Ritter) Zu betreiben un> Zu >iesem Zweck in

gewisse Regeln Zu fassen, wir> bei Ruerswal> beson>ers >eutlicb. Die gefäbrliccben Griffe un>

Zcbläge sin> nicbt betont bZw. wer>en als Dinge .Mr grobe (ent beZeicbnet, gewisserma8en

>isqualifiZiert, o>er es wir> >ie Rlternati'e geZeigt: Lntwe>er fällt >er Gegner, o>er er riskiert

>en beinbruccb bZw. >en Rrmbrucb. Das gesamte Werk betrifft ausscblie8licb >as Ztan>

ringen. l3o>enkampf wir> nicbt bescbrieben. Wenn nur Rbbil>ungen >es Ztan>kampfes Zu

seben un> >arin 'iele ljüft- un> äbnlicb1e Würfe entbalten sin>, so ban>elt es sicb >ocb um alles

an>ere als um sogenannten klassiiseben Ringkampf (>er lxieuZeit), bei >em nur oberbalb >er

Gürtellinie gefa8t wer>en >arf. lm Gegenteil: Ruerswal> lebrt Griffe an >en beinen un>

Griffe mit >en Leinen sowie LinZelgriffe, Z.8. gegen >as l-lan>gelenk o>er >en Lllebogen,

>ie >enen äbneln, >ie in >en Zz-stemen >er Zelbst'ertei>igung in allen Lr>teilen angewan>t

wur>en un> wer>en. *

Zur beescbreibung >er Griffe 'erwen>et >er Rutor speZielle Worte >er Fecbter- un> Ringer

praieis >er Zeit bZw. ßeeeiccbnungen, >ie >er Rlltagssx>racbe entstammen. Lr bat wol1l wie

Lutber >en Leuten „aufs li/laul gesebaut“. Dieserart ist >ie im 72. Ztücck entbaltene Vormu

lierung Darm-s Wacbe ieir in 2nr saeieyfeifen ( bl. 39') >ie wobl >as >urcb >en Griff angestrebte

Lrgebnis beZeiel-1net un> be>euten mag, >en Gegner in bestimmter Ztellung (mit gekniccktem

8ein) unter >em Rrm festZuklemmen. Die Verbin>ung Zur spricbwörtlicben Re>ensart „]e

21 ]obannee Rurifaber, 7'irel7reeien 0>er GGZZGGN/N DDG7'. Wert. (uebers ..., Wittenberg 1766 (Ueu>ruck

beipZig 1981), Z. z8z. -Vgl. au8er>em Fran2 Lego', (eihen-bnngen mer eier .Liebe >er Reform-tudn ln : Die Leibes

erZiebung 1968/1o, Z. 334-34o.

22 Linleitung 'on Rrn> Krüger/Wc()lellan>, a. e. ()., Z. 12.
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fnan>en in >en Zack stecken“ sccbeint niccbt gegeben, aucb wenn sie in >er Überlieferung aus

Kingkampfsituationen >es Mittelalters abgeleitet wir>.

Line äbnliccb lebensnabe Formulierung ist >ie 'om Ristnaele (bl. 1 8') o>er &Finbeleen

(bll. 46r, 46'), womit >as Ümfassen bZw. Lrfassen >es Körpers mit bei>en l-län>en 'on 'orn

gemeint ist. Ruerswal> erklärt 'or allem >ie Rbwebr >ieses Criffes.

Manebe >er beZeicbnungen sin> noccb beute übliccb. DaZu gebören >ie 'erscbie>enen l-lüft

würfe, bei Ruerswal> BMF/o6er I.M/Fe genannt, Z. b. Salbe iii-'Fe (bl. 1 1 ), lenrtae bij-ZUM. 24r),

bone l-MF(bl. 24 '.), einianF/*en Z-iä(f(bl. 3ir) o>er ansseblabeneie Fiji/Fe (bl. 3yr).

Rn>ere beZeicbnungen sin> offensicbtlicb >er Fraxis >er Ringerscbulen erwacbsen, Z. b. Das

beneciiets Haielee (bl. 1 zr) - möglicberweise nacb seinem „Lrfin>er“ beZeicbnet.

Wir 'erZicbten aus FlatZgrün>en auf >ie systematisccbe o>er gar 'ollstän>ige Lrläuterung aller

Facbbegriffe un> erwäbnen nur noccb einige 'on >enen, >eren Verstän>nis sicb wabrscbeinliccb

nur scbwer aus 'l'ext un> bil> ergibt.

Zu >en Faccbworten aus >em Feccbtsport gebört >er brncb eines Griffes 'ermittels eines

(Zegengriffes (bll. 22', 23', 24r, 26', 27, 28', 29). Dem brnelr kann >er Wicierfyrneb folgen, also

>ie Rntwort auf >en Gegengriff. Der oft 'orkommen>e begriff Zaialeen (bll. 26r, 27, 28', 29,

3or, za', 4o', 4ir, 42r) beZeiel-1net >en Griff mit einem Rrm um >en Kopf (l-lals) >es Gegners,

wir> aber aucb für einen beingriff (beinbaken) gebraucbt. Die Wege (bll. 17', 28') be>eutet

eine (Frun>stellung >es Ringens: Oberkörper leicbt 'orgebeugt, Ünterarme angebeugt, Knie

leiccbt gebeugt. Der 7'rapp (bl. 9r) ist ein sccbneller Zweiter Zccbritt mit einem bein, um in eine

günstige Ztellung für einen Wurf Zu kommen. Der Kebn-gen (bll. 3är, 41') beZeicbnet eine

btellung, in >ie >er Gegner wäbren> >es Ztan>kampfes >urcb Rnbeben un> Klammern eines

0berscbenkels in eine (unsicbere) Zccbräglage gebracbt wir>.

ln >er Facbliteratur gibt es über >ie genaue o>er aucb unterscbie>licbe beZeicbnung beim

Fecbten un> Ringen mancbe Kontro'erse.23

Line beson>erbeit >es Ruerswal>scben buccbes stellen >lie letZten accbt Ztüccke >ar (bll.

*iz-46), >ie Zeigen un> besccbreiben, Wie man norreiten in (Zri'c'iyiein gernngen bat. Liner >er

Kämpfer stebt mit cler Ferse eines beines in einem sebr flaccben „Grüblein“ (in an>eren mittel

alterlicben Zccbriften mit einem Full). Lr rnit eien-x beine niein leerans. Der an>ere Kämpfer,

sein (Zegenrnan, mu8 auf einem bein büpfen (lainleen). Rls Verlierer Zäblte, wer uns cier (FrnSen

geZwungen wur>e o>er (im an>eren Falle) - aus >em Gleicbgewicbt gebracbt - >as beim

l-lüpfen angebobene bein auf >ie Lr>e setZen mu8te. Ls ban>elt sicb obne Zweifel um eine

'Zpielform >es Ringens, >ie Zur Zeit >er Lntstebung >es buccbes offensicbtliccb bereits aus >er

Mo>e gekommen war. Zie war sicber in >er Wittenberger Ringsccbule im Rabmen >es Dbens

'erwen>et wor>en, Zur Lrbeiterung wie Zum ZusätZlicben Koor>inierungstraining; >enn es

ist lnstig Zn Zn seben, un> es geben eiel Künste ciaranff (bl. 43r). ln einem 'l'eil >er sportbisto

risccben Literatur wir> >liese Rrt >es Ringens mit >em üblicben Ringkampf Zur Lrlangung eines

„Gottesurteils“ 'erwecbseln" bei >em im Falle eines gericcbtliccb angeor>neten Kampfes 'on

Mann gegen Frau, >er Mann in einer büfttiefen Grube steben mu8te. Ob .lie aucb geäulöerte

Vermutung, >as „gesellige“ Grübleinringen sei Zumin>est aus >iesem gericbtliccben Ringen ab

geleitet wor>en, ricbtig ist, stebt >abin.

Fabian &-on Ruerswalcl uncl (lie Cranacb-Werkstatt

in Wittenberg

Fabian 'on Ruerswal> lie8 sein Werk mit 87 l-lolZscbnitten bilcikünstleriscb gestalten. 8J

Zeiten mit >en Ringkampf>arstellungen, ein 'l'itelblatt mit >em kurfürstliccben Wappen un> ein

Forträt >es Rutors, >er sein Familienwappen in >er l-ian> bält. Lin>rucks'oll sin> >ie Figuren

>er bei>en Kämpfer, 'on >enen >er ältere Mann mit >em bartlosen, faltenreicben (Zesicbt, stets

23 Vgl. Z.b. Karl Wassmannsclorff, /UFseSlüsse über Feebebancisebrifeen unei geärncfeee &Wei-üeber eier i6. unei

i7. NSW-„Werts. berlin 1888.

24 Vgl. Z.b. l-lerrmann Rltrock, Lingen nnri xcbineraebleriie. ln: Die >eutscben Leibesübungen. berlin (um 1928),

Z. 64o.



leise läcbeln>, immer Ruerswal> selbst >arstellt. Lin Vergleicb mit >em Forträt (FrontispiZ)

nacb >er Vorre>e, >as Ruerswal> als älteren, sz-mpatbiscb wirken>en Mann wie>ergibt, lä8t

ein>eutig >arauf scblie8en. ln >er sportwissenscbaftlicben Literatur gibt es in beZug auf >en

Zccböpfer >er l-lolZscbnitte unterscbie>licbe Ruffassungen : Die bob1e künstlerisebe Qualität >er

l-lolZscbnitte wir> allgemein anerkannt. bij-:bt ZuletZt wobl >esbalb wir> Lukas Granacb >er

Rltere (1 472-1zz3) bäufig als ibr Zcböpfer obne Linsccbränkung benannt. Linige Rutoren lassen

Lukas Granacb >en .Älteren nur als Zcl-1öpfer >es ikuerswal>-Forträts gelten, benennen Lukas

Granacb >en ]üngeren (1 z 1 z-1 z8o) als Zeicbner für einZelne 'l'afeln o>er scbwanken überbaupt

Zwiscben >em älteren un> >em jüngeren Granacb.25

Viele Runstwissenscbaftler bescbäftigten siiccb mit >er Frage, welel-1e Zuscbreibungen >er

Ligenbän>igkeit Zu Lukas Granacb >em Rlteren o>er >em ]üngeren Zulässig sin>. Ün> es

besteben berecbtigte Zweifel, ob >iese Rrage je Zu'erlässig beantwortet wer>en kannf“

Die Überlegung, >a8 >er jüngere Lukas Granacb an >em besagten Ruftrag Z1.1rlllustrafion >er

Ringer iennst ma8geblicb beteiligt gewesen sein könne, wur>e >urcb Rnalogiescblüsse fun>iert,

>ie siicl-1 aus 'ergleicben>en Rnal7sen 'on Werken >es jüngeren Lukas mit >en l-lolZscl-1nitten

Zur Ringer len-1st >es Fabian 'on Ruerswal> ergeben.27

Lukas Granacln un> seine Zeit, sein Wirken un> sein Werk, sin> in einer umfänglicben Lite

ratur umfassen>, 'ielscbicbtig un> unter speZiellen Rrzpekten bescbrieben.2U Dkonomiscbe,

soZiale, politisel-1e, weltansebaulicbe un> wissenscl-1aftlicb-tecbnisel-1e Verän>erungen bestimm

ten >en Gbarakter >ieser]abrZebnte >er ÜmwälZungen auf allen Gebieten. Das war >ie Zeit >er

'ollen Lntfaltung >es l-lumanismus un> >er Blüte >er Renaissanee in Deutscblan>, >ie >er

Reformation un> >es Bauernkrieges. Das neue lylenscbenbil> war 'ron >iesseitigem früb

bürgerlicb1en Zelbstbewu8tsein geprägt, 'on Wirklicbkeitssinn, 'l*atkraft un> Zcböpfertum.

Ün> Fersönlicbkeiten wie Lukas Granacb 'erban>en ibr gesellscbaftliccbes Wirken un> künstle

risebes Zcbaffen mit >en i>eologiseben un> politiseben Rämpfen >er frübbürgerlicl1en Re'o

lution in Deutscblan>, sie waren mit allen Fä>en mit jenen soZialen Rräften ecrknüpft, >ie

l-lan>werk un> Manufaktur, l-lan>el un> bil>ung, Wissenscbaft un> Rünste Zu beaccbtlicben

Fortscbritten fübrten.

N11s Freun> lVlartin Lutbers, als l-lofmaler >er säebsiiscben Rurfürsten, als Ratsberr un>

Bürgermeister stan> Lukas Granacb seit beginn >es 1 6.]abrbun>erts, nacb seinem Ümitug naeli

Wittenberg 1 zoz, nabeZu fünf ]abrZebnte inmitten >ieses bewegten Gesebebens seiner Zeit,

nal-1m er akti'en .Anteil an ibm.

Ms bewu8ter l'rotestant un> Gegner >er römiseben Lebre unterstütZte er >ie Reformation

ll/lartin Lutbers >urcb lllustration, Druck un> Vertrieb 'on neuübersetZten bibelteilen un> un

Zäbligen an>eren protestantiseben Zcbriften. biacb seiner .l'äti'gkeit in Wien im ]al-1re 1 zoz 'om

säcbsiscben Rurfürsten Frie>ricb >em Weisen als l-lofmaler nacb Wittenberg, also in ein boob

geacl-1tetes Rme, berufen, wur>e er nabeZu für alles 'erantwortliccb, was an Runst o>er Runst

ban>werk für >as Leben >es l-lofes 'on belang sein konnte, wur>e er aucb Zum künstleriseben

25 Linige ausgewäblte Ürteile über >ie Rutorenscbaft sollen in ibrer Ünterscl-1ie>licl-1keit stell'ertreten> genannt

wer>en: Roberte Garita, Ze sport neli'arte. bergamo 196o: Die Zeicbnungen wer>en >er l-lan> Lukas Granacb >em

Rlteren Zugescbrieben. - lVlartin Vogt, a.1t. 0. : Die l-lolZscl-1nitte sin> 'on o>er nacb Lukas Granacb >em Älteren

gesebaffen. _ l-ielmut llrlinkowski, ma. G. (s. Rum. 11): Die l-lolZscbnitte wur>en „'ermutlicb“ 'on Lukas

Granacb >em Rlteren o>er nacb Zeicbnungen 'on ibm gescbaffen.

Der lerZte Autor Zitiert an>erslauten>e Ruffassungen, so bartscb (19o8), >er Lukas Granacl-i >en Rlteren nur als

Zebüpfer >es Ruerswal>-Forträts benennt; Zebucbar>t (1871), >er für einZelne l-lolZscbnitte Lukas Granacb >en

)üngeren als Zeicbner erklärt; Fassa'ant (186z). >er generell Zwiseben >em älteren un> >em jüngeren Granacl-t

scbwankt sowie aus einem englisel-1en katalog (1911), >er >ie l-lolZscbnitte überbaupt >em jungen Granaccb Zu

weist. Vgl. l-lelmut lVlinkowski, Der Ringen irn Griibiein. fine syärmittelaiierliebe For-rn eier cientscben Leif-

ringen... Vierfräbe Dr-wlee nnei Rnsajige mis einer nnen'iereen Nebeban->ebn): eies 16. Feierbnnäerns. Ztuttgart 1 963 .

26 Vgl. Dieter Roepplin/*l'ilman falk, L-cieas (Franach: Gern-Linie, Zeiebnnngen, Drnciegraybiie basel/Ztuttgart

1974, b>. 1 (1974) Z. 33z f.; bel. 2 (1976) Z. sef. - Werie-ueraeiebnir (near Granaeb -ALL/D11s ger-rrnte graybirebe

Werle (1472 -1F jz2. Wie Zxernyein ans eien: graylrireben Werle Limes Grein-:ebs ei.). Lingeleitet 'on]obannes]abn.

berlin 1972, Z. 684L

27 Ziebe nacbsteben>en RufsatZ 'on Werner Zeba>e.

28 Werke, auf >ie bier beZug genommen wir>, sin> 'or allem: Werner Zcba>e, Die /l-Falerzfamiiie Gran-eeb. Dres>en

1974. - Gertru> Ru>loff-l-lille, (eseas Gran-reh ii. Zi. Dres>en 19z3. - Lne-ir (renaceb eier Ältere. Der R'ie'nstier nnij

reine Zeit. berlin 19x3. -)obannes ]abn, Liams Granath ai. Graybiieer. LeipZig 19zx. - Werner Zeba>e, (near

Granaeb rier Ältere. Zeiebnnngen. LeipZig 1978.
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Gbronisten Zablreicber .lag>en un> 'l'urniere, waren ibm alle Formen körperlicber Übungen

un> Wettkämpfe 'ertraut.

Rls Ünternebmer einer gro8en Werkstatt konnte er sein /Xnliegen 'erwirklicben, >a8 bil>er

Zu >en Menscben ins l-laus kommen sollten un> >a8 eine Ztätte für >ie Rusbil>ung >es künstle

riscben dlacbwucbses, nicbt ZuletZt seiner bei>en Zöbne, Zur Verfügung stan>. Gera>e >ieser

Werkstattbetrieb >es Lukas Granacb wur>e immer wie>er Zum .l'bema kunstwissenscbaftlicber

betracbtung un> bäufig aucb Verurteilung. ZXnsatZ für >ie kunstwissenscbaftlicbe Kritik ist

meistens >ie unterscbie>licbe Qualität >er künstleriscben LrZeugnisse >lieser Werkstatt. Zie

wir> manebmal mit >er überaus umfangreicben Fro>uktion, mit im filter o>er >urcb belastung

in >en 'erscbie>enen (Ämtern nacblassen>er künstleriscber FotenZ >es Lukas Granacb, mit

Routine >er fabrikmä8igen pro>uktion, mit >em Gescbmack >er besteller o>er mit >em Ge

scbäftssinn >es Meisters erklärt. Das alles macbt es im übrigen scbwer, genau Z1.1 unterscbei>en

un> nacbZuweisen, welcbe Werke tatsäcblicb 'on eigener flan> >es Lukas Granacb sin>. Der

Werkstattbetrieb scbeint auf je>en Fall Zu >er Rrt un> Weise, Zu >en be>ingungen un> (lm

stän>en Zu gebören, unter >enen aucb >ie Ringer lennst Gestalt annabm.

Ls war Zeitbe>ingt, >a8 Lukas Granacb, >er scbon seit 1zoz mit Gesellen un> Lebrlingen

arbeitete, sicb bal> entscblo8, eine Maler-werkstatt einZuricbten. bs war ebenso Zeitbe>lingt, >a8

er, seit 1z19 Ratsberr un> >ann Leiter >er FinanZen >er Zta>t'erwaltung un> später bürger

meister 'on Wittenberg, sccbon frübZeitig erkannte, wie er Zu seinem relati' boben Gebalt als

l-lofmaler weitere Quellen für seine finanZielle Ünabbängigkeit erscblie8en un> >a>urcb Frei

räume für sein künstleriscbes Zcbaffen gewinnen konnte. Zo übernabm er 1 z2o eine .-Xpotbeke

un> 1 z23 einen bucbban>el mit eigener Druckerei, >ie er aucb für >ie Verbreitung 'on 'l'eilen

>er bibelübersetZung sowie reformatoriscben Zcbriften Martin Lutbers einsetZte. Den bucb

'erlag betrieb er gemeinsam mit >em ebemaligen Gol>scbmie> Gbristian Döbring. Die boben

Ruflagen >er illustrierten Rusgaben >es Kalten un> dleuen 'l'estaments sicberte er >a>urcb, >a8

er >ie Druckerei >urcb immer mebr Mitarbeiter betreiben lie8. rXu8er>em eröffnete er einen

eigenen bucb- un> Fapierban>el mit einem La>en in Wittenberg un> lie8 seine LrZeugnisse 'on

Ztu>enten >er Üni'ersität ambulant gegen Fro'ision 'ertreiben. Über Döbrings Fubrbetrieb

gingen bücber, Zcbriften un> bil>er sogar im Fernban>el bis in an>ere Zt'ai>te.29 Die erfolgreicbe

Gescbäftstätigkeit wur>e je>ocb nie Zum ZelbstZweck, son>ern sie war 'or allem >arauf gericcb

tet, mit seiner Kunst in >ie geistigen Kämpfe >er Zeit nocb wirksamer eingreifen Zu können. Zo

betracbtete Granacb seine lllustrationen Zu bücbern un> Zcbriften als wicbtige Lebrmittel für

einfacbe, bäufig >es Lesens un> Zcbreibens unkun>ige Menscben.

Gebt man 'on >er Zabl >er erbaltenen Ztücke aus, so mul? seine Werkstatt unZäblige Rufträge

erbalten baben, sie war alles an>ere als ein abgescblossenes Künstleratelier. Zie war eine Ztätte

regen ban>werklicben Zcbaffens, in >er >ie Mitarbeiter arbeiteten un> Zugleicb lernten.

Lukas Granacb, als Leiter >er Werkstatt über 'iele ]abre binweg tätig, war >afür bekannt, >a8

er sebr scbnell arbeitete. Ruf >em Ge>enkstein in Weimar nennt ibn >ie lnscbrift >en „Victor

celerrimus“, >en „scbnellsten Maler“, also >en, >er 'iel un> gescbickt malte un> in äu8erst

kurZer Zeit lieferte. Lr war in >er Lage, kaum acbt-.l'age nacb einem festlicben Reiterturnier >ie

erste Ruflage seiner „bil>bericbte“ in Form 'on l-lolZscbnitten, >ie >as Zcbauspiel >arstellten,

ausZuliefern. Der Verkaufserfolg einer ersten Lieferung entscbie> >ann über >ie Weiterfübrung

>er Rrbeiten in >er Werkstatt.J0

Zeit 1 zo8 tragen >ie Werke >es Lukas Granacb nicbt mebr >ie initialen L.G., mit >enen >er

Meister seine /krbeiten seit 1xo4 signiert batte, son>ern ein Wappen, >as als eine Rrt Marken

Zeicben o>er ZcbutZmarke 'or allem für >lie LrZeugnisse >er Werkstatt, als Rus>ruck >er Ge

meinscbaftsarbeit gelten kann. Der Kurfürst batte seinen l-lofmaler nacb einer erfolgreicben

>iplomatiscben Mission in >en lxlie>erlan>en mit >em Recbt geebrt, ein Wappen Z1.1 fübren. Zo

fin>et man 'on nun an auf seinen bil>ern (auf perspekti'iscb flacb bingelegten 'l'äfelcben mit

o>er obne Öse, auf einem bängen>en Zcbil>cben o>er aucb ganZ obne Dmrabmung) eine

Zcblange mit aufrecbt steben>en Fle>ermausflügeln. Die bekrönte Zcblange mit einen Ring im

Maul ist ein Zvmbol für Zcbnelligkeit, >ie ibren Lobn erbält.

29 Ru>olf Maver, Gear-.tiere Kunst. Dres>en 1984, Z. 243.

J0 bben>a, Z. 33.
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Was könnte aus allen betracbtungen über >ie Rrt un> Weise, über >ie be>ingungen un> Üm

stän>e >es Zcbaffens Lukas Granaccb >es Rlteren im l-linblicck auf >ie Ürbeberscbaft an >en

l-lolZsccbnitten >er Ringer iennst >es Fabian 'on Ruerswal> mit grö8tmöglicber Wabrscbein

licbkeit einer Russage gescblossen wer>en?

Da >er Druck >er Ringer iennst bei >em befreun>eten Drucker un> Verleger l-lans Lufft mit

>em ]abr 1 z39 >atiert ist un> Fabian 'on Ruerswal> >en Rbsccblu8 seiner Rrbeiten mit >em ]abr

1zz7 angibt, ist anZunebmen, >a8 >ie Rrbeiten am Forträt un> sicber aucb an >en Figuren

gruppen 'or 1z37 abgescblossen wur>en. Die Rnnabme >ieses Zeitpunktes wir> >a>urcb be

stiitigt, >a8 >as eingefügte Wappen beim Forträt >es l-*abian 'on Ruerswal> (Bl. 3r) >ie

Zcblange mit erbobenen Fle>ermausflügeln Zeigt. dlacb >em 'l'o> seines Zobnes f-lans Granaccb

im ]abr 1zz7 Zeicbnete Lukas Granacb >er Rltere >ie Zcblange mit bängen>en Fle>ermaus

flügeln.

Ls wir> im einZelnen obne Ruffin>ung neuer Quellen scbwer nacbZuweisen sein, ob >ie

Darstellungen >er Ringer iennst 'on >er Zeicbnung bis Zum l-lolZsccbnitt 'on Lukas Granacb

>em iÄlteren gefertigt wur>en o>er ob er seinen boccbbegabten Zobn Lukas o>er sogar seine

Zcbüler un> Gebilfen Zu >iesen Rrbeiten binZuZog. Ms 'erbürgt kann aber gelten, >a8 er >ie

„eigenbiin>ige Qualitätskontrolle“ in seiner Werkstatt nie abgab.

Wenn man nun >ie Zu beginn Zitierte Rnmel>ung >es Fabian 'on Ruerswal>, wonaccb mit

seinem Bucb >ie Ringerkunst *nor-male eiergestait / nie an tag gekommen sei, auf >ie meisterbaften

l-lolZscbnitte beZiebt, mu8 man ibm Zustimmen. Zie sin> geprägt 'on >er l-lan>sccbrift eines

gro8en d/leisters, wo>urccb >as Werk >es k'abian 'on Ruerswal> erst seine überragen>e be>eu

tung erbält.

Der Rutor unserer Ringer lennst war ein getreuer Gefolg81nann jener säcbsiiscben l-'ürsten un>

Rurfürsten, >ie in >er ange>euteten Rrt Gescbicbte eu macben sucbten un> >abei nicbt nur mit

un> gegeneinan>er agierten, son>ern aucb in 'ielfältiger Weccbselwirkung Zur l>eologie >er

Zeit, beispielsweise Zu Lutbers wi>ersprüccbliccben Fositionen stan>en, >ie >ieser Zu >en „auf

rübreriscben“ Bauern beZog.

Die 'orliegen>e Ringer iennst entbält Zu all >iesen bistoriscben Lreignissen keine Russage

un> keine Rn>eutung. Wobl aber Zeigt sie einerseits >en boben Ztan> >er lllustrationskunst un>

>es Bucb>ruccks jener Zeit un> an>ererseits >ie ausgefeilte Runst >es Ringens in >er 'erfeinerten

Form, wie sie in >en Ritterscbulen geübt wur>e, un> i281 so Rückscblüsse auf jene For-men Zu,

>ie in >en Ztä>ten un> auf >en Dörfern als braucbkunst, [(örperübung un> belustigung be

trieben wur>en.

Rutor, lllustrator un> Drucker baben einen bewun>ernswerten beweis ibrer Rünste un>

ibres Rönnens erbraccbt, >er weit über ibre Zeit binauswirkt.
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Der jüngere Granacb uncl (lie Ringer /ennst

(les Fabian 'on Ruerswal>

Werner Zcbaäe

as Vorwort Fabian 'on Ruerswal>s nennt >en Künstler nicbt. Docb stebt >as Zeicben

Granacbs auf >em bil>nis >es Verfassers, un> eine Rbrecbnung aus >emFabre 1 Z43 be

Zeugt, >a8 Lukas Granacb >er Rltere für >ie Lieferung eines ausgemalten Lxemplars >ie

ses bucbes 'om kurfürstlicben klof beZablt wur>e.1 Zolange >er ältere (Iranacb lebte, wur>e alle

Rrbeit gegenüber >em l-lof unter seinem dlamen abgerecbnet, obgleicb >ie Rusfübrung oft

scbon in >en kiän>en >es Zobnes lag, was für >ie Ringer iennst seit langem angenommen wir>.2

Der jüngere Granacb ist bei >er Übernabme >er Rrbeit im ]abre 1737 böcbstens Zweiun>

ZwanZig]abre alt. Rucb wenn ibm als Drucker >er erfabrene l-lans Lufft Zur Zeite stanci, war er

'or allem auf >ie Rrbeit mebrerer Formscbnei>er angewiesen, >ie für >ie bewältigung >es um

fangreicben Ruftrags entscbei>en> waren. Über einbun>ertun>fünfZig Figuren in böcbst 'er

Zwickten Ztellungen waren Zu Zeicbnen un> in l-lolZ Zu scbnei>en. Ls waren >aZu 'ielfacb

Ztu>ien nacb >em Mo>ell nötig, Zumal >er alte Ringmeister >ie Rusfübrung streng überwacbt

baben wir>. 'l'rotZ maneber Rbstricbe in künstleriscber l-linsicbt war >er Lrfolg >es bucbes

bocb. Ls scbeint scbon im 1 7. ]abrbun>ert in 'l'eilen im Kupfersticb nacbgebil>etwor>en Zu seinI

un> ersccbien seit>em Zweimal in Repro>uktionen.4

Rls >as bucb 1 z 39 in Wittenberg berausgebracbt wur>e, gebörte >er Ringkampf nocb in >en

Kreis >er ritterlicben Übungen. Der Rus>ruck ritterscbirnyfjiicne saeben, >en Ruerswal> in >er

Vorre>e gebraucbte, beZeicbnete KurZweil un> Zpiel, lä8t in keiner Weise etwa auf eine Ver

böbnung >es Ritterwesens scblie8en. Ünter >en 'l'urnierübungen bat >as Ringen aller>ings nur

eine untergeor>nete Rolle gespielt. Man sucbt- Ringkäm fer 'ergeblicb unter >en 'ielen

'l'urnierteilnebmern >er 'l'riumpbZüge Kaiser Maximilians l. Rucb >ie 'ier bekannten 'l'urnier

 

1 Rbge>ruckt bei Gbristian Zcbucbar>t, (neas Granaei . cies Ritt-ren (ei-en nnri Wer/ee. l. 'l'eil, LeipZig 18z1, Z. 161:

„Vl fl. (- secbs Gul>en) 'or ein bucblein unn> >a'on au8Zustreicben >arinnen >ie ringer un> fecbter abgemalet

seien.“ - Der beleg ist bei Werner Zcba>e, Die lljaierFarniiie Gran-reb. Dres>en 1974, Z. 44o dir. 341 genannt, aber

obne l-:rwäbnung >ieser l'osition.

2 ]osepb lFeller, (nau Granateb.- Leben nnei Werke. 2. Ruflage. dlürnberg 18z4, Z. 214, dir. 27oa. - Zcbucbar>t,

a. a. 0., ll, Z. 288 "r. 13z. - R>am bartscb, be Reintre-Graoenr Vii. LeipZig 1866, p. 1.98, Ur. 14z. -). D. passa

'ant, Le Reintre-Granenr iV. LeipZig 1863, p. 12, dir. 171 (Granacb >. R.). - Campbell Do>gson, Gataiogne 0F

earizr German cin-i Fiernisb Womientspreserneri in tbe Department gibt-int.; anri Drann'ngs in tbe britisi: Anse-.rn i1.

Lon>on 191 1, p. 339, dir. 1. - F. W. l-l. l-lollstein, Gen-nen Zngrarrings, iin-bings anri Womitnts Vi. Rmster>am

(196o), p. 13o, dir. 21; p. 132, dir. 23. - l-lanna Dornik-l-Iger, Riirreein Dürer nnri eiie Drnciegmpniie Fiir Reiser

Maxirniiien i. Wien 1971 (Gsterreicbiscbes Museum für angewan>te Kunst, dir. 71). - Werner Zcba>e, Lums (Fra

nacb cei Rätrin, (near (Fre-nacb tei 7in4", Forei- inm'ns cel bätn'n, bukarest 1973 (MuZeul >e Rrta), Z. 77, dir. 1o7. -

Dieter Koepplin/*l'ilman Falk, (ncas Granatb.- Gernälcie, Zeiebnnngen, Drnclegrapbiie ..., basel/Ztuttgart 1974,

b>. 1, Z. 232, dir. 11.1. - Gbristiane Rn>ersson/Gbarles 'l'albot, Frorn 11 Migbt)r Fortress. Detroit 1983, p. 384,

Ur. 217.

Z dlacb Rngabe >er Kartei im berliner Kupfersticbkabinett >urcb Romevn >e l-loogbe. Lei>er bat eine 'on Dorine

'an Zasse 'an 7sselt, Den l-laag, freun>licberweise 'orgenommene Untersucbung ergeben, >a8 >e l-loogbes Zticbe

in dl. Fetter, Riare Gnäer-riebtinge (ier Worsteikonst, 1674, nicbt mit Granacbs l-lolZscbnitten übereinstimmen,

je>enfalls nicbt mit >em Lxemplar in >er Königlicben bibliotbek in Den l-laag. - Line Kupfersticbkopie >es

Ruerswal>bil>nisses befin>et sicb im Dres>ener Kupfersticbkabinett.

4 Rusgaben >es 19. ]abrbun>erts >urcb G. R. Zcbmi>t, mit Linleitung 'on K. Wassmanns>orff, LeipZig 1869, >urcb

Lrnst Wasmutb, berlin 1887. .

5 FranZ Zcbestag, Reiser Mnxirniiian i. 7'rimr1pi1. ln: ]abrbucb >er Kunstbistoriscben Zammlungen l. Wien 1883,

Z. 174-181. - Ztanlev .-Xppelbaum, 771e 7-1u7-1171- oF'W-xirniiian i, dlew 7otk 196*-„ - FranZ WinZinger, Die Mini11

tnren Zurn Frinrnpimng Reiser Mf-axirniiians i., GraZ 1 969. - l-lorst lkppubn, Der 7'rinrnpbZng Reiser Maxim-Liens i.

1 j 16-1) 18, Dortmun> 1 979.
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bolZsccbnitte Granaccbs >es Rlteren entbalten keinen l-linweis, un> in >em Ge>icbt >es Georg

Zibutus auf >as Wittenberger 'l'urnier 'on 1zo9 kann böcbstens >ie Lrwäbnung 'on kleinen

[(ämpfen Zu Fu8 o>er 'om Ffer>, mit >enen >ie bewobner >er Zta>t 'or Lröffnung >es gro8en

Wettstreits unterbalten wur>en, auf Ringkämpfe beZogen wer>en)7 Vermutliccb batte >ie

Übung seit >er Zeit >es Rurfürsten Lrnst, >er bereits 1486 auf >er ]ag> tö>liccb 'erunglückte,

einen Rbstieg genommen. Der Ringkampf war seit>em mebr ein mz-tbologiscbes Won' bei

l-iofe gewor>en, in Gestalt >es [(ampfes Zwiscben Flerkules un> >em Riesen Rntäur. Zibutus

benutZte >ies bil> als Gleiccbnis, >ie 'l'afelstube >es Wittenberger Zccblosses wies eine solcbe Dar

stellung sccbon 1 xo9 auf, un> >ie Werkstatt Granacbs bat Gemäl>e un> Zeicbnungen >iesem

Ringen gewi>met.7 be>eutete >as Buccb >es Fabian 'on Ruerswal> in >ieser Zituation eine späte

Lbrenrettung? Wir wissen es nicbt.

Zicber ist aber, >a8 >er Ferson >es alten Feccbtmeisters ein ungewöbnliccbes Denkmal geset2t

wur>e. .Ws rüstigen Greis siebt man ibn in allen Rämpfen seine lVletbo>e >emonstrieren. Der

Lbrung wegen war >as aufwen>ige Folioformat gewäblt wor>en, >as 'om [(ünstler eine

strengere DisZiplin for>erte als etwa >ie kleinen Zeiccbnungen in >er l-ian>sccbrift Dürers. ln

'ielen fein erfa8ten Röpfen un> in mancber gut beobacbteten Ztellung Zeigt sicb >ie bobe Be

gabung Granacbs, für >en >ie persönlicbe Russtrablung >es Feccbtmeisters >en Zusammenbang

mancber Darstellung in >en Zccbatten gestellt baben mag. Gute beispiele bieten in >ieser l-lin

siiccbt >ie Figuren auf >en Blättern 4r, 6r, 1 3', 14', 16r, 21r, 29r un> 4zr. Ls wäre 'erloccken>, in

>en Gegnern Ruerswal>s ebenfalls bestimmte Fersonen Zu 'ermuten. Docb gibt es >afür, 'iel

leiccbt mit Rusnabme >er Figuren auf >en Blättern 19r-22r, >ie auf kiereog ]obann Lrnst, >en

1 z21 geborenen Ztiefbru>er Rurfürst ]obann Frie>riccbs beZogen wer>en könnten, bisber

keinen Rnbalt. Ruccb in >er Rlei>ung ist >er Ünterscbie> >er Generationen ber'orgeboben.

f-lier >as streng gescbnittene Gewan> aus Wams un> l-lose mit altertümliccber Zcbnürung, >aZu

balbbobe Zccbube. Dort >ie reicbgescblitZte Rlei>ung >er Gegner, bei >er >ie Ztrümpfe 'on >en

Rniebün>en an getrennt sin> un> braguetten un> Rubmauisccbube >as mo>iscbe bil> ab

run>en. Das Rufeinan>erprallen 'erscbie>ener Zeiten kommt >abei in äbnliccber Weise Zur

Geltung wie bei Liebespaaren ungleicben Rlters un> wobl aucb ungleicben Ztan>es, >ie aus >er

Werkstatt Granacbs ber'orgegangen sin>.8 ,

Lin "l'itelblatt mit >em pracbt'ollen Wappen >es Rurfürsten ]obann Frie>riccb eröffnet >as

Buccb. Ls Zeigt >en l-ierZscbil> mit >en Rurscbwertern, umgeben 'on Zebn kleineren Wappen

scbil>ern mit >rei f-lelmZieraten un> stimmt in >er Rufteilung weitgeben> mit Granacbs

WappenbolZsccbnitt aus >em ]abre 1746 überein, >er als l-lobeitsZeiccben für >en Zccbmalkal>i

sccben Rrieg gebrauccbt wur>e.7 Zo.lcbe Wappen sccbnitZen Zu lassen, Zu fassen, Zu malen un> im

l-lolZsccbnitt Zu 'er'ielfältigen ergab immer wie>er umfangreicbe Rufträge an >ie Werkstatt >e8

l-lofmalers, >occb ist >a'on äu8erst wenig erbalten geblieben - 'ielleiccbt stammen Zwei bölZerne

Zimiere im f-listoriscben li-1useum Dres>en, >ie auf 'l'urnierbelmen getragen wer>en konnten,

aus >er Granaccbwerkstatt. 10 Die feine Rusfübrung solcber Ztücke stan> in bobem Rnseben, wie

man an >en Zpangenbelmen un> beson>ers an >er sccbönen Figur >er l-lelmZier >er Markgraf

scl-1aft lVlei8en auf >em l-lolZscbnitt seben kann. Zie for>erte >as Rönnen >er Maler in gleiccbem

lyla8e beraus wie >ie Zcbil>erungskunst >amaliger Dicbter)1 Zelbst'erstän>liccb be>urfte es >er

Farbe Zum 'ölligen Rbsccblu8 solcber beral>iscben Ztücke, wofür im Falle >er Ringer iennst

wenigstens >er arccbi'aliscbe beleg erbalten ist.12

Dem Vorwort gegenüber ersccbeint >as bil>nis >es Fabian 'on Ruerswal> in l-lalbfigur;

steben> im FelZgewan> bält er auf >em linken Rrm sein Wappen, einen Zccbil> mit Zwei sccbrei

ten>en Löwen übereinan>er, auf >em l-lelm einen Ztierkopf. Das scbarf gescbnittene Gesicbt

sitZt bocb im Format. Das Wi>erspiel >er Rugen gegen >ie Wen>ung >es Ropfes un> >er

6 Luei Zcbucan, Der Gerri-'cbt au/>er Wittenberger 7'urniero0n 1xo8. ln : Rkten >es Kolloquiums Zur basler Granaeb

Russtellung 1 974. basel 1 977, Z. 47.

7 FritZ bellmann/lVlarie-Luise l-larksen/Ro|an> Werner. Die Denkrn--ie eier initiierte-tät Wittenberg. Weimar 1979,

Z. e38. - Roepplin/Falk, 11.11.0., b>. 2 (1976), Z. 61 1 f., dir. 7e3-72x.

8 Roepplin/Falk, a. a. 0., B>. 1 (1976), Z. 767- x72, dir. 462-47o.

9 l-lolletein, ...11. 0., p. 178, lflr. 61.

10 Flei>run WoZel, ?Karriere berlin 1979, Z. 44 f., abi). 18 un> 20, Z. 83.

ll Zcbucan, 11.11.0., 5. 48.

12 Vgl. Fu8note 1.

____________
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Griff in >en l-'elZkragen geben >er Darstellung etwas beberZtes, >euten aber aucb auf eine ältere

bil>nisauffassung Zurück.1J Der Kopf ist 'oll feiner beobacbtungen, wirkt in >er Rusfübrung

aber grob. Die Farallelität >er Wellungen erreicbt ein fatales Ligenleben, wo>urcb >er Verlauf

>er Mo>ellierung 'ielfacb unterbrocben scbeint. Für >iese 'l'en>enZ beZeicbnen> ist >lie be

tonung >es R>erwerks auf >em kian>rücken, >ie >er bil>ung >er l-lan> Rbbruccb tut. Weit ent

fernt 'on >er wun>erbaren Leben>ligkeit manebes bil>niskopfes unter >en Ringerpaaren ist

bier auf Grö8e un> Repräsentation abgeZielt.

Die l-lolZscbnitte, >ie >arauf folgen, bil>en im Werk >er Granacbs >en umfangreicbsten

grapbiscben Zvklus. diicbt eine >er Wittenberger bibelausgaben entbält annäbern> so 'iele

GranacbbolZscbnitte. Von formaler Kübnbeit ist >er VerZicbt auf Rabmenleisten bei >en l-lolZ

scbnitten. Die Gruppen wirken >amit freigestellt un> >em Rnscbein nacb beweglicber. Lin

Rest >er Ümrabmung, >er untere begrenZungsstricb, ist im tvpograpbiscben Zinn als Gegen

gewicbt Zu >en .l'extZeilen über >en bil>ern eingesetZt. Rbgeseben 'on ein o>er Zwei Rus

nabmen (bll. 29', 34r) sin> Ma8stab un> Rnlage aller Ringerpaare so gleicbartig, >a8 man >ie

Rusfübrung >er Zeicbnungen einem einZigen Zeicbner Zuweisen möcbte. Ls scbeint aller>lings,

>a8 >ie Rnweisung für >lie Formscbnei>er nicbt ausfübrlicb genug gewesen ist. Zo sin> in

>er Regel >lie Köpfe un> l-län>e fein >urcbgebil>et, >ie beine un> Rrme sowie >er Grasstreifen

>es Grun>es mit >en Zcblagscbatten neben >en Fü8en >agegen scbematiscb geformt. Ls

wäre >enkbar, >a8 mebr o>er weniger breite Finselstricbe an >liesen Ztellen nur ungefäbre

Rnweisungen gaben un> >ie Ruflösung >er Fläcben in Folgen 'on Linien >em Formscbnei>er

überlassen blieb. Mit >er DisZiplin >ieser l-lan>werker - bei >er Ringerkunst mögen >rei o>er

'ier Formscbnei>er beteiligt gewesen sein - war es offensicbtlicb nicbt gut bestellt. Vielleicbt

nur einer (Zvmpborian Reinbart nocb .)) war in >er Lage, >en Rnweisungen >es Zeicbners Zu

folgen un> lmpro'isationen in seinem Zinne abZuscblie8en. Wo einfacbe Ümrisse Zur Geltung

kommen, ist >as Zusammenwirken Zwiscben Zeicbner un> Formscbnei>er am überZeugen>

sten ausgefallen.

Rn>ers als Dürer bei >en Zeicbnungen seines Fecbtbucbs batte Granacb keine künstleriscb

>urcbgebil>eten Vorlagen, >enen er folgen konnte( Die Rngaben Ruerswal>s, 'ielleicbt aucb

ZkiZZen, >ie >er Ringmeister lieferte, baben >en Maler offenbar irritiert un> >ie Rusbil>ung

raumbaltiger Gruppierungen erscbwert. l-linZu kommt eine beson>ere inbaltlicbe be>lingung.

Wäbren> >ie Zcblagkraft >er Dürerfolge Zum gro8en "l'eil >arin bestebt, >a8 Rngriffsban>

lungen un> Vertei>igungsstellungen mit 'oller Kraft aufeinan>erprallen, wir> bei Ruerswal>

nur jeweils >ie Rnwen>ung einer einZigen Metbo>e Zur Rnscbauung gebracbt. Der Gegner

erscbeint >a>urcb gescbwäcbt, sein Wi>erstan> bat oft etwas Körperloses. Lin boccbgebobener

Gegner wirkt wie 'on allen Kräften 'erlassen(bl. 1 7t).

Die kompliZierten bewegungsabläufe waren in Worten un> in bil>ern scbwer Zu bewältigen.

Ls be>eutete eine beson>ere l-lerausfor>erung, wenn >er gleicbZeitige Rblauf gefor>ert war:

Da rnns eias -uÖerF-tiien *eine (cier) trit ein ciing sein / so scnnei rnns es angeben (bl. zr), o>er

wenn eine l-lan>lung scbwer einZustu>ieren war: Das strielee / können nicbt Weite) begreijf/en

(bl. 27r). Dabei Zeigt sicb >er jüngere Granacb in einigen Gemäl>en >er Zeit um 1 z4o für jäbe

bewegungen beson>ers stark aufgescblossen. Mit jugen>licber Kübnbeit wi>mete er sicb >em

Gerangel ungleicber Liebespaare. Dabei entstan>en turbulente Fassungen früber bil>moti'e

wie bei >em merkwür>ligen bil> >es alten Mannes mit jungen Dirnen, >as bisber für Granacb

>en ]üngeren noccb nicbt in Rnsprucb genommen wor>en ist." Zeine Ligenart kann aus >em

bewegungsreicbtum >er Ringerkunst aber am ebesten abgeleitet wer>en.

Zcbräg nacb binten kippen>e Körper geraten leicbt au8er Kontrolle. Granacb begnügte sicb

>amit, nur 'l'eilmoti'e streng Zu fassen. Die Verläufe Zwiscben >iesen Ztüccken wur>en 'ernacb

lässigt. Ztatt eines >licbten Rblaufes erfolgt >ie Rn>eutung >urcb einZelne Gebär>en, >as Vor

geben erscbeint pantomimiscb. Die Granacb waren bei>e in gewisser l-linsicbt Meister >er

l'antomime. Die Deformation, >lie sie in Kauf nabmen, belastete sie nicbt. Künstleriscb war >as

Verfabren überbolt, nacb>em Leonar>o >a Vinei un> in Deutscblan> später Dürer >ie konti

nuierlicbe bewegung >es menscblicben Körpers stu>liert batten. Die in Dürers „Vier bücbern

1J Koepplin/Falk, ma. 0., b>. 1 (1974), Z. 1x1 dir. 162.

14 Koepplin/Falk, 11.11. 0., b>. 2 (1 976).erwäbnt auf Z. z7o unter dir. 469 als in yariser yri'atbesitZ befin>licb. - Max).

Frie>län>er/]akob Rosenberg, Die Gern-Linie non (ncas (Franacb. basel/boston/Ztuttgart 1979, dir. 291.
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'on menscbliccber bewegung“ 1 z28 'eröffentliccbten Üntersucbungen über >as beugen,

Bücken, Dreben un> Wen>en berübrten >ie Granaccb nicbt. Die Rus>ebnung >er >argestellten

Rörper, >er Grun>ri8 ibrer Gruppierung blieben bei ibnen öfter ungeklärt; >er Rbsccblu8 >er

Darstellungen mu8te mit 'or>ergrün>igen maleriscben Mitteln berbeigefübrt wer>en. Dabei'

>ürfte erst mit >er Rolorierung >er f-lolZsccbnitte >ie beabsicbtigte Wirkung >es Ringerbucbs

erreiccbt wor>en sein.

Die Reibe >er l-lolZsccbnitte beginnt mit einer >er feinsten Darstellungen.

(Bl. 4r)

(Bl. 4')

(Bl. zr)

(Bl. z')

(Bl. 6c)

(Bl. 6')

(Bl. 7r)

(81-7')

(Bl. 8r)

(Bl. 8')

(Bl. 9r)

(Bl. 9')

(Bl. 1oc)

(Bl.1o')

(Bl. 11r)

(Bl. 11')

(Bl. 121)

(Bl. 12')

(Bl. 13r)

(Bl. i37)

(Bl. 14r)

(Bl.14')

Zie Zeigt >en Ringmeister in Lrwartung >es gegneriscben Rngriffs bei aufmerksamer

l-laltung >es Ropfes.

Das erste Rufeinan>ertreffen >er bei>en Rämpfer ist Zwar kräftig in >er Rnlage,

aber im Zccbnitt grob un> in >en Zcbattenpartien >es Gesicbts entstellen>.

Rls >ritte Figur folgt eine >er kübnsten Darstellungen; l-lan> in Flan> mit >er 'er

unglücckten VerkürZung gebt >er grobe Formsccbnitt.

Figur 'ier stellt wie>erum >as Rbtasten >er Gegner >ar un> erreicbt in >er Rus

fübrung fast >ie l-löbe >es Lingangsbil>es, >ie Fu8paare merkwür>igerweise obne

Mo>ellierung.

Ls folgt eine >er wirkungs'ollsten Darstellungen. Vor flacb gerun>etem Bo>en

streifen kräftige Lntwiccklung >er bewegung.

Mutige Darstellung 'on >er Rückseite >arauf, >er >urccbgestrecckte linke .Ri-m >es

Fecl-1tmeisters ist aller>ings 'erunglücckt, un> >ie Ümrisse sin> Zu stark ausgefallen

mit Rusnabme >er Ropfpartien.

Zum ersten Mal eine absccblie8en>e Ztellung, wie>erum 'or flacb gerun>etem

Bo>enstreifen (wie bei Bl. 6r). Den Ropf >es Gegners wünscbte man >eutlicber

berausgeZeicbnet.

Die Figur ist 'on unglücckliccber Rnlage un> wirkt im Formscbnitt >er Gesicbter

un> l-län>e 'öllig 'er>orben (ein solcber l-*lolZsccbnitt bätte nacb Mögliel1keit aus

gewecbselt wer>en müssen).

Der Versuccb, mebr Raum Zu fassen, ist bei >er folgen>en Figur mi8lungen, unglück

liccb angelegt, un> 'om Formscbnei>er mi8'erstan>enist >er Ropf >es Gegners.

Der Figur feblt >ie entsccbie>ene RbsetZung >er Oberkörper gegeneinan>er, >ie

Flan>lung ersccbeint >aber obne Rraft, >er Zcbnitt >es Gesicbts sebr sccbwacb.

Reccbnet trotZ >es in >er bewegung niccbt sebr gut getroffenen Ropfes Zu >en über

Zeugen>en Darstellungen.

Das Bücken >er Gestalten ist nicbt >eutliccb genug getroffen (wie wirksam wäre

>urccb ein Rnbeben >es gegneriscben Ropfes >ie 'l'rennung >er Rörper Zu erreiccben

gewesen).

Wirkt gan:: 'erunglückt, alle für >en Rblauf >er bewegung wicbtigen Funkte sin>

'er>ecckt, 'ersccbie>ene Formen'erläufe >a>urcb über>ebnt.

Line einfaccbe, kräftige Rnlage, >ie Fassung >es Ringmeisterkopfes ist aller>ings

mi8lungen.

ln beZeiccbnen>er Weise 'erflie8en >ie [(örper >er Ringer ineinan>er, >ie Ober

scbenkel >es Ringmeisters sin> >urcb >as Mi8'erstän>nis >es Formsccbnei>ers

monströs geraten.

Lin kräftig gescbnittenes bil>; beim Bücken >er Gestalten tritt wie>erum >ie Wir

kung ein, >a8 >er umsccbriebene Raum Zusammenbricbt.

Die Gestalt >es Gegners wirkt unbewältigt.

bei >en Rücckenfiguren treten >ie in>i'i>uellen Froportionen >es jüngeren Granacb

beson>ers stark ber'or: kurZer Oberkörper, oft aucb kurZer l-ials über langen

beinen.

Ztellt in kräftigem Zccbnitt nur >ie Rusgangsbaltung für >en Rngriff >es Meisters >ar,

unglücckliccbe parallele Ropfbaltung >er bei>en Ringer.

[(räftige Darstellung >es eng umscblungenen Rämpferpaars, wobei >as Gesicbt >es

Meisters >urccb >en Zccbnitt über-formt erscbeint.

Zccbwierige, unglüccklicb angelegte Darstellung bei gutem Formsccbnitt.

Ünglückliccbe Rnlage bei grö8tenteils 'er>ecktem Rörper >es Gegners.
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(bl. 1tr)

(bl. 1z')

(bl. 16r)

(bl.16')

(bl. 17t)

(bl.17v)

(bl. 18r)

(bl. 18')

(bl. 19r)

(bl.19')

(bl. 2er)

(bl. 2o')

(bl. 21r)

(bl. 21')

(bl. 22r)

(bl. 22')

(bl. 23r)

(bl. 23')

(bl. 24r)

(bl. 24')

(bl. 2st)

(bl. 2x')

(bl. 26t)

(bl. 26')

(bl. 27r)

(bl. 27v)

(bl. 28r)

(bl. 28')

(bl. 29r)

(bl. 29')

(bl. 3or)

(bl. 3o')

(bl. 31r)

(bl. 31')

(bl. 32r)

(bl. 32')

(Bl. 33r)

(81.331)

(bl- 34r)

(81.3411)

(13l. zn)
 

Die Rnlage nicbt ungünstig bei grober Rusfübrung >es Formscbnitts.

Zu wenig gespannte Fübrung >er Figuren, >er Formscbnitt >abei fein bis auf >as

'erlorene Frofil >es Gegners.

bei guter Rusfübrung feblt >ie räumlicbe Lntfaltung.

Line scbwacbe Fassung; ge>anklicb nicbt bewältigte Gruppen wie >liese wer>en

>urcb unsorgfältigen Zcbnitt in 'erstärktem Ma8e gemin>ert.

Der Zeicbner ist an >er Qufgabe gescbeitert, >as Rusbeben >es Gegners über

Zeugen> Zur Geltung Zu bringen.

Ünentscbie>ene Gruppierung, >er Formscbnitt ist scbwer.

Versucb, >as scbwierige beugen >er Körper >urcb stärkere Rufsicbt un> abfallen

>en Gelän>estreifen Zu bewältigen.

Wirkungs'olle Gruppierung bei unbewältigter beinstellung.

Die auffällige Wen>ung >es gegneriscben Kopfes un> >lie Debnung >er Rrme sin>

wobl >urcb >as bestreben nacb Forträtäbnlicbkeit moti'iert.

Darstellung >es 'erlorenen Frofils un> >er Rrme nicbt gelungen. Der Formscbnitt

bei>er Figuren fein.

Linfacbe Rnor>nung im profil bei scbwerfälliger Rusfübrung.

(Fnglücklicbe Gruppierung 'on unbewältigter Rusfübrung.

Übersicbtlicbe Rnor>nung 'on sorgfältiger Durcbbil>ung.

l-löcbst unglücklicbe Rnor>nung, >urcb scbwacben Formscbnitt ZusätZlicb ge

min>ert. '

bei einfacber Rnor>nung wirkt >ie Zeicbnung teilweise nicbt sorgfältig genug.

Gewaltsame Gruppierung 'on scbwerfälliger Rusfübrung bis bin Zu rien Rn>eu

tungen >es Rasenstreifens.

Grobe, unbewältigte Rnor>nung 'on grobem Zcbnitt.

Kübne, unbewältigte Gruppierung bei grobem Zcbnitt.

Line >er unglückliccbsten Rnor>nungen >er ganZen Folge mit >em alten Febler, >ie

eng umsccblungenen Gestalten nicbt 'oneinan>er abZusetZen.

Zcbwacbe Gruppierung bei scbwerfälliger Rusfübrung.

Ünübersicbtlicbe Gruppierung, >as Gesicbt >es Fecbtmeisters im Formscbnitt

'er>orben.

Gute Rnlage, >ie Gesicbter >abei scbwacb.

befangen wirken>e Gruppierung 'on scbwerfälliger Rusfübrung.

Zcbwacbe Rnor>nung, Formscbnitt etwas scbwer.

Zcbwacbe Rrbeit >es Formscbnei>ers.

Line >er besseren Rnor>nungen >er Folge.

Ünübersicbtlicbe Gruppierung 'on unbewältigter Rusfübrung.

Kübn angelegter bewegungsablauf, im einZelnen nicbt bewältigt un> in >er Rus

fübrung scbwacb.

Kräftige Gruppierung, wenn aucb nicbt gut proportioniert.

Ma8stäblicb mit >en übrigen Figuren nicbt Zusammenbängen> un> 'on grober

Rusfübrung.

Ünglücklicbe Gruppierung. dlocb einmal taucbt bier >er junge Gegner 'on bll. 1 9r
bis 22r auf. i

Rnlage un> Rusfübrung sin> scbwacb.

L)nübersicbtlicbe Gruppierung, am Kniebun> >es Gegners fällt >lie beson>ere

Musterung wie aucb bei bl. 32r auf.

Gut bewältigte Rückansicbt.

Rusfübrung >er Gruppe >urcb Febler >es Formscbnei>ers beeinträcbtigt.

Uicbt ganZ geglückte Rnor>nung, 'on grobem Zcbnitt.

Die Gruppierung gebört Zu >en ausgefallensten un> ist relati' gut bewältigt.

Rbgewan>elte Rnor>nung 'on bl. 17r; >er Formscbnitt >abei scbwerfällig.

Räumlicb unbewältigte Gruppe bei starker Rufsicbt, auffällig kleiner Figuren

ma8stab.

bewäbrte Gruppierung bei grober Rusfübrung.

Ünbefangene Rnor>nung bei scbwacbem Zccbn'itt
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(bl- 3i7)

(Bl. 36r)

(Bl. 36')

(8l. 37r)

(bl. 37')

(Bl. 38r)

(Bl. .7,8')

(b1- 39r)

(81-391)

(Bl. 4or)

(Bl.4o-.-)

(Bl. 41r)

(Bl.41')

(Bl. 4er)

(bl- 4zt)

(öl-43')

(bl- 44r)

(81-44')

(8L- 4xr)

(131-4z')

(Bl. 46r)

(Bl. 46')

Zccbwaccbe Gruppierung.

Rübne, aber nicbt genug geklärte Rnor>nung.

Zccbwierige Gruppierung, in >er Rusfübrung grob.

Ünübersicbtlicbe Rnor>nung 'on scbwacber Rusfübrung.

dlocb gewaltsamere Rnor>nung, gleicbfalls ungenügen> im Zccbnitt.

Zccbwacbe Gruppierung un> scbwacbe Rusfübrung.

Zebr sccbwaccbe Darstellung, aueb wenn man >ie beson>eren Ligenarten 'on Zeiccb

ner un> Formsccbnei>er sccbon in Recbnung stellt.

Ünglüccklicbe Gruppierung, >er Zcbnitt teilweise gut.

dliccbt bewältigte Rnor>nung, am f-lalsansatZ >es Feccbtmeisters 'öllig 'er>orbene

Ztelle. .

Lei>licbe Gruppierung, >ie Rusfübrung aller>ings sccbwacb.

[(räftige Rnlage, Rusfübrung etwas sccbwer.

Zccbwerfälliger Formsccbnitt.

Linfacbe, sccbwael-1e Figur.

Zccbwierige Rnor>nung in scbwaccber Rusfübrung.

Das 'l'itelblatt >es Litkurses, fein angelegt.

Linfaccbe Rnlage, >er Formscbnitt sccbwerfällig.

Linfaccb 'on kräftigem Zcbnitt.

Linfacbe Rnlage, >er Zcbnitt aller>ings grob.

Ünübersiiccbtlicbe Gruppierung, >ie Rusfübrung >er Gesiccbter merkwür>ig

scbwaccb.

Ünglüccklicbe Rnor>nung, >ie Rusfübrung lei>liccb.

Linfaccbe Rnlage bei scbwerfälligem Formscbnitt.

Den Rbsccblu8 bil>et eine etwas eilfertige Darstellung; >er Zerfabrene Formscbnitt

>es Gesicbts Zeigt, wie sccbwer es für >en Flan>werker war, >er Rn>eutung >es

Zeicbners Zu folgen.
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